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Die Liberalen und die neue Regierung.
In Danzigkennzeichnete Reichstagsabg. Mommſen

jüngſt in einer überfüllten Verſammlung die Stellung
der Liberalen zu der neuen Regierung wie folgt

„Ob es eine neue Regierung iſt, vermögen wir heute
nicht zu ſagen. Wenn wir auch anerkennen, daß die
Wahl auf beſonders tüchtige Männer gefallen iſt, ſo
ſind wir politiſch doch ohne jeden Anhalt für ihr zu
künftiges Wirken. Daß dieſe Männer mit der jetzigen
Mehrheit des Reichstages zuſammen nach deren Ge
danken und Weltanſchauungen regieren können, halten
wir nicht für möglich. Aber wo ſollen ſie für ihre
Handlungen eine Mehrheit herbekommen in dem
jetzigen Reichstage, denn dem werden wir mit aller
Energie entgegentreten müſſen, daß das ſo lange be
liebte Spiel der wechſelnden Mehrheiten fortgeſetzt
wird. Wir haben es in den letzten Wochen gelernt,
energiſche politiſche Oppoſitionspartei zu ſein und wir
werden dieſe unſere Stellung für die Zukunft wahren,
wenn die Maßnahmen der Regierung oder der neuen
Mehrheit uns dazu nötigen. Hoffen wir, daß wir alle
Liberalen dann an unſerer Seite finden. Die Frei
ſinnigen aber mögen alles tun, um die in der Finanz
beratung bewahrte Einigkeit ihren Anſchauungen auch
nach außen energiſch zur Geltung zu bringen.

Der liberale Gedanke im Lande hat in den
letzten Monaten trotz allen Hohns und aller Ver
dunkelungsverſuche der reaktionären Gegner an Stoß
aft gewonnen. Möge er ſich in kommenden Wahlen
bewähren und darum nehmen wir ſchon jetzt den
Kampf gegen die konſervativ-klerikale Reaktion im
ganzen Lande energiſch auf. Nur ſo wird die ſchwere
Niederlage, die die Liberalen, mit ihnen aber die ver
bündeten Regierungen und die Staatsautorität erlitten
haben, der Grundſtein ſein für einen kommenden
Sieg der liberalen Anſchauung. Tragen wir vor
allen den Kampf hinein in die agrariſchen Kreiſe,
bringen wir durch emſige Arbeit auch dort die Auf
klärung über das eigenſüchtige, das Staatswohl ge
fährdende Verhalten der konſervativen Partei. Führen
wir den Kampf nicht nur im Reiche, ſondern auch in
Preußen, wenn es geht, mit der neuen Regierung,
wenn nicht, auch gegen ſie, als eine Partei, die ge
tragen iſt von liberaler Weltanſchauung“.

Man kann nur wünſchen, daß dieſe Kampfesfreudig
keit ſich in die weiteſten liberalen Kreiſe verpflanzt.

ehe
Welche 6teuern treten am 1. Auguſt in Kraft?

Ein Teil der vom Reichstag jüngſt bewilligten neuen
Steuern wird bereits in den nächſten Tagen, am 1.
Auguſt, in Kraft treten. Die Finanzreformgeſetze
werden nach Unterſchrift des neuen Kanzlers in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden, um den am 1.
Auguſt in Kraft tretenden Teilen Geſetzeskraft zu ver
leihen. Jn Kraft treten mit dem 1. Auguſt das Brau
ſteuergeſetz, die Reichsſtempelnovelle mit
Ausnahme der Beſtimmungen über den Scheckſtempel,
die Kaffee und Teezollerhöhungen und die
Schaumweinſteuererhöhung.

Wir geben im einzelnen zur Orientierung noch eine
kurze Uberſicht über die drei Steuern:

a) Brauſteuer.
Die Brauſteuer betrug bisher 4 bis 10 Mk. pro

Doppelzentner und ſoll nunmehr 14 bis 20 Mk. be
tragen. Jm allgemeinen werden vom 1. Auguſt nur
noch für 15 Pfg. o Liter Bier verſchenkt, auch der
Preis für Flaſchenbier wird erhöht und beträgt für 3
Flaſchen Lagerbier 35 Pfg. Gleichzeitig mit der
Brauſteuer tritt das neue Schankgefäßgeſetz in
Kraft, das eine Eichung der Biergläſer nach Zwanzig
ſtel zuläßt und den Eichſtrich weiter unter den Rand
des Glaſes ſetzt, um ein betrügeriſches Ein
ſchänken zu verhindern. Die Vorſchriften ſind aber
nicht obligatoriſch für das Reich, ſondern ihre Ein
führung bleibt den Landesregierungen überlaſſen.
Die Staffelung bei der Bierſteuer richtet ſich nach der
Höhe der Produktion. Neuerrichtete und neuzuerrich
kende Brauereien zahlen bis 1915 einen Zuſchlag von

wit veuesten Marktnotierusges.

50 Proz., von ſProz. zu der erhöhten Brauſteuer. Das im Haus
halt bereitete obergärige Bier wird mit 4
Mk. pro Doppelzentner beſteuert, wenn der Jahres
konſum unter 5 Doppelzentnern bleibt. Dieſes Bier
darf aber nicht verkauft werden. Die Erhöhung der
Ausſchankpreiſe tritt ſofort mit dem I. Auguſt in Kraft.

b) Reichsſtempelnovelle.
I. Effektenſtempel: Steuerſatz für Aktien und

Anteilſcheine 3 Proz., für Kuxſcheine 5 Mk. pro Ur-
kunde, für inländiſche Renten- und Schuldverſchrei
bungen 2 Proz. für ausländiſche, die von Staaten und
Kommunen ausgehen, 1 Proz., im übrigen auch 2 Proz.

2. Talonſtempel: Bei der Erneuerung der
Talons wird alle 10 Jahre ein Stempel erhoben, der
bei Aktien 1 Proz., bei Renten und Schuldverſchrei
bungen 5 vom Tauſend beträgt (bei Schuldverſchrei
bungen von Kommunen und Landſchaften uſw. im
Jnland 2 vom Tauſend). Befreit ſind Talons von
Reichs und Staatsanleihen, ſowie Zinsbogen, die bei
der erſten Ausgabe der Wertpapiere mit dieſen in Ver
kehr geſetzt werden.

3. Grundſtücksſtempel: Der Stempel beträgt
bei Grundſtücksübertragungen z Proz. Bis zum
Jnkrafttreten einer Reichswertzuwachsſteuer, die ſpäte
ſtens bis zum 1. April 1912 in Kraft treten ſoll, wird
ein Zuſchlag von 100 Proz. zum Grundſtücksumſatz
ſtempel erhoben. Die Reichswertzuwachsſteuer ſoll
20 Mill. Mark bringen und den Gemeinden, die vor
dem I. April 1909 eine ſolche Steuer beſaßen, ſoll ſie
von 1912 ab noch 5 Jahre lang in der alten Höhe
vom Reiche vergütet werden. Von 1912 ab ſoll der
Stempel für Grundſtücksſtempel alle 6 Jahre um den
Betrag herabgeſetzt werden, den die Zuwachsſteuer von
20 Millionen überſteigt. Es tritt alſo ein allmählicher
Abbau des Stempels ein.

Erhöhung des Zolls auf Kaffee und Tee.
Es werden erhöht der Kaffeezoll von 40 auf 60, der

Teezoll von 25 auf 100 Mk. pro Doppelzentner. Kaffee
und Tee, die am 1. Auguſt ſich im freien Verkehr be
finden, unterliegen der Nachverzollung (Kaffee 20 Mk.
Tee 75 Mk. pro Doppelzentner). Kaffee und Tee
vorräte im Haushalt unter 10 Kilogramm ſind von
der Nachverzollung befreit.

Schaumweinſteuer.
Die Schaumweinſteuer beträgt für die Flaſche bis

4 Mk. Preis 1 Mk. von 4—5 Mk. 2 Mk., mehr als
5 Mk. 3 Mk. Die bekannten deutſchen Marken koſten
alſo 3 Mk. Steuer pro Flaſche. Der Eingangszoll
für Schaumwein beträgt 180 Mk. pro Doppelzentner.
10 Flaſchen Schaumwein in Privatbeſitz bleiben ſteuer
frei, Lagerbeſtände ſind nachzuverzollen.

Dies wären die wichtigſten Beſtimmungen der neuen
am 1. Auguſt in Kraft tretenden Steuern.
h hnnnnmmnmqqhhccchco—-——————
Eine vernichtende Kritik an den ſogenannten

„Beſitzſteuern“,
die der ſchwarze Block beſchloſſen hat, übt der als
Mann der Wiſſenſchaft wie als Bankpraktiker ge
ſchätzte Geheimrat Dr. Karl Helfferich,
Direktor der Deutſchen Bank, in der neueſten Nummer
des „Bank-Archiv“. Der Scheckſtempel würde
ſich nach Anſicht von Helfferich im mittleren und
kleineren Verkehr, deſſen Erziehung zu rationellen, bar
gelderſparenden Zahlungsmethoden dringend erwünſcht
ſei, als ein ſchweres Hindernis erweiſen. Es würden
alſo durch dieſe Beſitzſteuer gerade dem mittleren und
kleinen Manne, der mit der Börſe nichts zu tun hat
und deſſen mobiles Kapital meiſt nur allzu dünn iſt,
die Vorteile des Scheckverkehrs vorenthalten. Außer
dem werde der Scheckſtempel die durch die Entwicklung
des Scheckverkehrs erſtrebte Erleichterung des deut
ſchen Geldmarktes und Verbilligung des Zinsſatzes
nicht gerade fördern. Die Koſten trage alſo in letzter
Linie nicht derjenige, der Kapital hat, ſondern der
jenige, der Kapital im Wege des Kredits beſchaffen
müſſe. „Daher der Name Beſitzſteuer.“ Der Fall
liege noch viel klarer bei der Erhöhung des
Wechſelſtempels. Wer einen Wechſel zieht,

braucht Geld, muß alſo nach der Beſihſterertheorie

des neuen Blocks beſteuert werden. Soweit die
Stempelerhöhungen inländiſche Aktien, Kolonial
anteile und Kuxe treffen, belaſten ſie ganz beſtimmte
Organiſationsformen, die ſich als zweckmäßig und ſo
gar unentbehrlich für zahlreiche Unternehmungen er
wieſen haben, und die, last not least, das Kapital
demokratiſteren und die Vorteile der Kapital
konzentration den mittleren Schichten der Bevölkerung
bis herab zum kleineren Manne zugänglich machen.
Die Stempelerhöhungen auf Schuldverſchreibungen
werden richtiger als Schuldenſteuern denn als Beſitz
ſteuern bezeichnet, da es außer jedem Zweifel iſt, daß
ſie von den kreditbedürftigen Emittenten und nicht von
den Käufern der Obligationen getragen werden
Die Stempelerhöhungen auf ausländiſche
Werte werden die Konkurrenzfähigkeit des deutſchen
Marktes für dieſe Papiere ſchwächen, die wir aus ſo
oft wiederholten Gründen der Zahlungsbilanz, der
finanziellen Kriegsbereitſchaft, der Förderung unſeres
induſtriellen Abſatzes uſw. nicht entbehren können.

Unſere Leiſtungsfähigkeit für das Geſchäft in aus
ländiſchen Effekten werde aber außerdem noch aufs
ſchwerſte getroffen durch das Gebilde der Talon
ſteuer. Die Beläſtigungund Beunruhigung
des Verkehrs und die Schädigung unſerer
wirtſchaftlichen und finanziellen Poſi-
tkion, die ſich in jedem Falle ergeben werde, ſtehe
außer jedem Verhälknis zu dem Ertrag,
den dieſe Steuer im günſtigſten Falle dem Reichs
ſiskus bringen könne, auch wenn die 25 bis 27
Millionen, die der Mehrheit vorſchwebten, erreicht
würden. Das Geſetz laſſe in den allerwichtigſten
Punkten ſo viele Zweifel offen und führe in anderen
Punkten zu ſo unlösbaren Schwierigkeiten, daß man
ſich vergebens frage, wie dieſes Geſetz überhaupt aus
geführt werden ſolle.

Fine lonſerhatibe Aohung

gegen den neuen Reichskanzler.

Unter der Uberſchrift „gFrreführungen“ läßt
die parteioffiziöſe „Konſerv. Korreſp.“ folgenden Er
guß los

„Mitteilungen aus der Provinz zeigen uns, daß die
offiziöſe Preſſe fortfährt, in Waſchzetteln und in Kreis
blättern die Legende zu verbreiten, als ob der Rücktritt
des Fürſten Bülow die Folge eines unzuläſſigen und
unpatriotiſchen Verhaltens der konſervativen Reichs
tagsfraktion geweſen ſei. Wir haben es hier vielleicht
nur noch mit Rückſtänden früherer Preßinformationen
zu kun, denn ſeit der Reichstagsſitzung vom 10. Juli
iſt mit dieſer Legende doch wohl ſo gründlich aufge
räumt worden, daß eine bemerkenswerte Schwäche der
Auffaſſung oder des guten Willens dazu gehören
würde, jene irreführende Anſicht noch aufrecht zu er
halten. Wir hoffen deshalb, daß es uns erſpart
bleiben werde, die im Intereſſe unſerer Partei ſonſt
unbedingt erſorderliche, wiederholte unzweideutige
Widerlegung vorzunehmen. Auch mutet es in den
offiziöſen Kreisblattartikeln ſeltſam an, mit Bezug auf
die Erbanfallſteuer und den damit in ſachliche Ver
bindung gebrachten Rücktritt des Fürſten Bülow den
Hinweis zu finden, daß nur vier Millionen Wahl
ſtimmen hinter den Gegnern, dagegen ſieben Millionen
hinter den Freunden der Regierung geſtanden haben.
Es wird nämlich dabei verſchwiegen, daß die Hälfte
dieſer Wahlſtimmen aus dem ſozialdemokratiſchen
Lager ſtammte und es iſt uns unzweifelhaft, ob das
der Regierung ſowohl ſachlich, als aus allgemeinen
politiſchen Gründen zum beſonderen Rückhalt gereicht.
Wir wollen dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen,

ohne dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß die
neue Reichsleitung es vermeiden möge,
Spannungen aufrecht zu erhalten, oder
Verſtimmungen zu erzeugen gegenüber
politiſchen Faktoren, auf deren offene und
vorbehaltsloſe Mitwirkung ſie vielleicht
nicht wird verzichten wollen und die es ihrer
ſeits begrüßen würde nach der Erledigung ſachlicher



Streitfragen ein gewiſſes Kokettieren mit der
Linken, wofür einzelne Anzeichen zu
ſprechen ſcheinen, lieber vermieden zu
ſehen.“

Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Nun weiß doch
Herr v. Bethmann Hollweg wenigſtens, wie er ſein
politiſches Verhalten einzurichten hat, um es mit den
Konſervativen nicht zu verderben. Wir haben dieſen
Erguß darum ausführlich mitgeteilt, weil er ſo recht
bezeichnend iſt für die Art unſerer Junkerpartei.
Humoriſtiſch wirkt die Klage der „Konſ. Korreſp.“ über
die offiziöſe Preſſe und die Kreisblätter, während ſoeben
erſt bekannt geworden iſt, daß die Kreisblätter die
Heydebrandſche Rede als Beilage verbreiten. Graeehi
de seditione querentes!

Politische Cebersicht.
Frankreich. Jn der Deputjerten kammer erhob

am Montag Pelletan gegen die Marine- Unter
ſuchungskom miſſion den Vorwurf, nicht ohne Leiden
ſchaft und leichtfertig vorgegangen zu ſein. Sodann recht-
fertigte Pelletan, was während ſeiner Verwaltung geſchehen
ſei, beſonders in der Frage der Schiffsdampfkeſſel, inbezug
auf die Frankreich allen andern Nationen überlegen ſei.
Thomſon erklärte, es ſei nicht notwendig, die Marine zu
verunglimpfen, um beſſere Zuſtände herbeizuführen. Die
Kammer nahm ſodann ohne weitere Debatte die Vorlage
über eine MarokkoMedailkle an. Jm weiteren Ver
lauf der Sitzung erklärte Gmmanuel Boruſſe,
Frankreich habe zehn Milliarden für ſeine Marine aufge
wendet, beſitze aber in Wahrheit keine Marine. Als Heil
mittel ſchlägt der Redner vor, die Politik aus der Marine
zu verbannen. Am Dienstag wurde die Marinedebatte
in der Deputiertenkammer fortgeſetzt. Marineminiſter
Picard erklärte, das Parlament werde in Zukunft von
dem genauen Umfang der für die Marine verlang-
ten Opfer Kenntnis erhalten. Der Bau von Schiffen
uſw. würde im Submiſſionsoerfahren vergeben wer
den und ſofort nach dem Wiederzuſammentritt des
Parlaments würde eine Vorlage eingebracht werden. Der
oberſte Marinerat werde einer Umwandlung unterzogen
werden. Der Miniſter erhob Einſpruch dagegen, daß man
ſich peſſimiſtiſchen Anſchauungen hingebe, beſonders nach
den ſo gut verlaufenen Unterſeebootsmanövern. Deleaſſé
übte herbe Kritik an der Flottenpolitik auch der bereits vor
Hergehenden Miniſter. Die Regierung habe ihre Pflicht
verletzt, indem ſie nicht geeignete Maßnahmen getroffen
habe, um Unglücksfälle wie bei der „Jena“ zu verhüten.
Die Kammer müſſe Garantien fordern, ehe ſie die von ihr
verlangten Mittel bewillige. Ein ſpäteres Telegramm
meldet uns: Das Miniſterium Clemenrxean iſt
geſtürzt; denn es wurde die Vertrauensfrage in
Der Marinedebatte mit 212 gegen 176 Stimmren
abgelehnt, und zwar infolge des Ansfalles Clemen
xeans gegen Delxaſſé. Clemrenxean gab ſeine Demiſ
ſton, welche angenommen wurde. Frankreich ſteht
ſomit wieder einmal vor einer wichtigen Aufgabe die es
hoffentlich bald im Intereſſe des europäiſchen Friedens
löſen wird.

Rußland. Der König und die Königin von
Dänemark haben am Dienstag abend an Bord der
Jacht „Danebrog“ die Rückreiſe von Petersburg nach
Dänemark angetreten. Der Zar und die Zarin gaben
ihnen bis Kronſtadt das Geleit. Der außerordent
liche Schutz für Petersburg iſt bis zum 20. Januar
1910 verlängert worden.

England. Den Bau von acht Dreadnoughts
ſoll, wie mehrere Londoner Morgenblätter berichten, die
engliſche Regierung für das laufende Etats
jah r beſchloſſen haben. Jm engliſchen Unterhauſe
antwortete ein Regierungsvertreter auf eine Anfrage aus
dem Hauſe, ob der Vorſchlag, eine internationale
Konferenz mit Rückſicht auf verſchiedene Punkte des
Balkanproblems abzuhalten, nunmehr endgültig
aufgegeben ſei, in verneinendem Sinne die
kritiſchſten Fragen des Balkonproblems ſeien jedoch in
freundſchaftlichem Sinne geregelt; es würden nur noch
Verhandlungen über einen oder zwei Punkte von geringerer
Bedeutung gepflogen, die mit Artikel 29 des Berliner Ver
trages zuſammenhängen.

Norwegen. König Haakon ſtattete am Dienstag
vormittag dem Deutſchen Kaiſer an Vord der „Hohen
zollern“ einen Beſuch ab, den der Kaiſer bald darauf er
widerte. Um 1 Uhr gingen beide an Land. Um 2 Uhr
gab der König zu Ehren des Kaiſers auf Floien bei Bergen
ein Frühſtück.

Spanien. Jn Barcelona kam es bei der Ein
ſchüffung von ſpaniſchen Truppen nach Melilla
am Dienstag zu Zwiſchenfällen. Junge Leute rotteten ſich
zuſammen und zogen mit dem Rufe: „Nieder mit dem
Krieg“ durch die Straßen. Die Polizei trieb ſie aus
einander und nahm mehrere Verhaftungen vor. Der
bereits gemeldete Kampf zwiſchen den Spaniern
und Mauren vormMelikla dauerte über zwölf Stunden.
Jm ganzen waren zweitauſend Spanier und ſechstauſend
Mauren beteiligt. Die Eingeborenen bewtieſen eine ganz
hervorragende Taktik, indem ſie unter guter Benutzung des
Geländes durch Scheinangriffe die Aufmerkſamkeit von der
Stelle, wo der Hauptangriff erfolgen ſollte, abzulenken
ſuchten. Dieſer begann gegen 9 Uhr abends Trotz
mörderiſchen Artilleriefeuers drangen die Mauren mit
größter Todesverachtung durch die Drahthinderniſſe der
ſpaniſchen Hauptſtellung vor, ſo daß es an vielen Orten,
auch bei den Geſchützen, zum Handgemenge kam. General
Marina war unaufhörlich in vorderſter Front und ſpornte
ſeine Truppen zum Aushalten in der Verteldigung an. Um
drei Uhr morgens war der Angriff abgeſchlagen. Der
Kommandant des Platzes Alkhucemas meldet nach
Madrid, daß die Führer der umliegenden Stämme fünf
tauſend Kabyken zuſammengezogen haben und mit
ihnen zu einer Harka geſtoßen ſind, welche die Stellungen
des Generals Marina anzugreifen beabſichtigt.
Nach einer weiteren Meldung aus Melilla hört men dort
ſeit Dienstag vormittag erneutes Geſchütz und Gewehr
feuer aus den vorgeſchobenen Stellungen. Große Mengen
Munition ſind nach Melilla unterwegs.

Türkei. Jn Saloniki werden die Hausſuch un gen bei der griechiſchen Bevölkerung energiſch
fortgeſetzt. Jn der Umgebung von Karaferia beſchlag
nahmten Soldaten verſteckt gehaltene Grasgewehre und
verhafteten mehrere griechiſche Dorfbewohner. Der

Scheik ül Jslam hat an alle Muftis, Geiſtliche,
Richter und Ulemas einen Erlaß gerichtet, in dem er
auf Grund von Koranzitaten erklärt, daß der Religions
unterſchied kein Hindernis für die Gleichheit
bilde. Der Erlaß erhält die Aufforderung, auf das
Prinzip der Gleichheit ſtreng zu achten und der
Bevölkerung nahezulegen, in Eintracht mit den Nicht
mohammedanern zu leben. Der Vertrag mit den
Orientbahnen iſt durch Jrade des Sultans beſtätigt
worden.

Griechenland. Rhallys hat ſich bereit erklärt, den
Auftrag des Königs von Griechenland, ein neues Kabinett
zu bilden, anzunehmen.

Perſten. Jn das neue Kabinett iſt als Finanz
miniſter Muſtofil Mamelik (nicht Naſr el Mulk, wie
wir geſtern berichteten), als Juſtizminiſter Firman
Firma berufen worden. Wegen derEntwaffnung der
Silkhori- Soldaten die inZergendeh lagern, das unter
derJurisdiktion der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſteht, haben ſich
einige Schwierigkeiten ergeben. Wie es heißt werden die
Nationaliſten die Erlaubnis der ruſſiſchen Geſandtſchaft
zu Verhandlungen mit dieſen Leuten nachſuchen, die eine
ſtändige Bedrohung der öffentlichen Ordnung bilden.

Hüdamerika. Das Konſulat von Bolivien in
Berlin ſendet Berliner Blättern, mit der Bitte um Auf
nahme, folgende ihm zugegangene amtliche Mitteilung
„Das Generalkonſulat von Bolivien in Hamburg erhielt
vom Miniſter der äußeren Angelegenheiten Boliviens die
Mitteilung, daß es nicht wahr ſei, daß in La Paz die
Geſandtſchaften von Argentintien und Peru
angegriffen worden ſeien. Für die Sicherheit beider
Geſandten ſei jede Art von Gewähr geleiſtet, und es ſei
auch unwahr, daß man ſich an argentiniſchem oder
peruaniſchem Eigentum irgendwie vergriffen
habe. Uns lagen hierüber, ſchreibt die „Frſ. Ztg.
Nachrichten eines völlig zuverläſſigen Bureaus vor wir
können daher dieſer einfachen Erklärung des bolivianiſchen
Konſulats nicht ohne weiteres Glauben ſchenken. Da
müßte man erſt Beweiſe bringen.

n hhuh0oea—-—m SDeutschland.
Berlin 21. Juli. Das Kaiſerpaar trifft am

9. Auguſt um 177, Uhr im Salonzug von Cleve auf
der holländiſchen Station de Steeg ein, wo es von der
Familie des Grafen Bentinck begrüßt wird. Jm
Viererzug fährt das Kaiſerpar nach dem Schloß, auf
dem während der Anweſenheit des Kaiſers die deutſche
Kaiſerſtandarte wehen wird. Graf Bentinck beſitzt
eine außerordentlich wertvolle hiſtoriſche Gemälde
ſammlung, die den Kaiſer beſonders intereſſiert. Am
10. Auguſt, 10 Uhr vormittags, tritt das Kaiſerpaar
die Rückreiſe an.

(Das heſſiſche Großherzogspaar) und
ſeine zwei Söhne begeben ſich am heutigen Mittwoch
zu längerem Aufenthalt nach Kiel.

Ein Beſuch des Reichskanzlers von
Bethmann-Hollweg) beim Kaiſer vonSſt er
reich war in öſterreichiſchen Blättern angekündigt
worden. Dazu wird offiziös bemerkt: Es iſt richtig,
daß Herr v. Bethmann Hollweg ſich mit der Abſicht
eines ſolchen Beſuches krägt. Uber den Zeit
punkt der Ausführung aber ſteht noch nichts feſt.
Ebenſo iſt noch nicht beſtimmt, wann der Reichskanzler
ſeinen Wunſch, ſich Seiner Majeſtät dem König von
Italien vorzuſtellen, ausführen wird. Vermutlich
werden beideBeſucheimHerbſtdieſes Jahres
erfolgen.

(v. Bethmann Hollweg und der
Bauernbund.) Auf eine am Sonntag von dem
zweiten Bundestage des Deutſchen Bauernbundes in
Graudenz an den Reichskanzler abgeſandte Be
grüßungsdepeſche hat dieſer folgendes Antworttele
gramm geſandt Herrn Wachhorſt de Wente, M. d. R.
Für die freundlichen Wünſche, die mir Euer Hochwohl
geboren namens der geſtern in Graudenz verſammelt
geweſenen deutſchen Bauern ausgeſprochen haben, ſage

ich verbindlichen Dank. Ein geſunder und kräftiger
deutſcher Bauernſtand iſt für unſer Vaterland ſo not
wendig und ſo bedeutungsvoll, daß ihn zu ſchützen und
zu fördern mir nicht nur die Erfüllung einer Pflicht
bedeuten, ſondern auch freudige Genugtuung bereiten
wird.

(Rber einen privaten Telegramm
wechſel BaſſermannBülow) teilt die „Na
tionalztg.“ folgendes mit Baſſermann tele
graphierte: „Euere Durchlaucht haben mir perſönlich
in der nunmehr leider abgeſchloſſenen Periode Jhrer
Amtsführung ſo viel Liebenswürdigkeit erwieſen, ſo
viel Vertrauen entgegengebracht, daß es mich drängt,
dem Schmerze Ausdruck zu geben über das Scheiden
Euerer Durchlaucht aus dem Reichskanzleramt. Die
Geſchichte wird ein vernichtendes Urteil über diejenigen
fällen, die aus kurzſichtiger, engherziger Politik den
Block zertrümmerten und in klerikal-konſervativer Ver
brüderung Zentrumsherrſchaft neu begründeten. Jhr
Bild wird jedem Liberalen ins Herz geſchrieben ſein.
Baſſermann Fürſt Bülow antwortete: „Sehr
verehrter Herr Baſſermann! Die Abſchiedsgrüße, die
Sie als Führer der nationalliberalen Partei mir zu
gerufen haben, habe ich ſchon telegraphiſch erwidert.
Es iſt mir aber ein Bedürfnis, Jhnen auch perſönlich
noch einmal zum Ausdruck zu bringen, wie wertvoll
mir Jhre Mitarbeit in der ganzen Zeit meiner Kanzler
ſchaft war, und wie dankbar ich erkenne, daß zwiſchen
uns die Politik auch perſönliche Beziehungen geknüpft
hat, auf deren Fortſetzung ich glaube hoffen zu dürfen.
Sie verweiſen mich auf das Urteil der Geſchichte. Jch
bin unbeſcheiden genug, dies Urteil mit Ruhe zu er

warten. Es wird mir aber, wenn die Erregung, die
uns alle noch beherrſcht, ſich gelegt hat, eine Freude
ſein, im Gedankenaustauſch mit einem weitblickenden
Zeitgenoſſen wie Sie, verehrter Herr Baſſermann, die
Ereigniſſe der letzten Jahre am geiſtigen Auge noch
mals vorüberziehen zu laſſen und zu prüfen, ob ich auf
dem rechten Wege war. Ich hoffe, daß Sie mir dieſe
Freude machen werden, und bitte, auch Jhrer Frau
Gemahlin und Jhrem Fräulein Tochter meine und
meiner Frau beſte Empfehlungen zu übermitteln.
In aufrichtiger Wertſchätzung Jhr ſehr ergebener
Bülow.“

(Auf dem 7. Chriſtlichen Gewerk
ſchaftskongreß) in Köln kam ein Schreiben
des jetzigen Reichskanzlers zur Verleſung, das
dieſer noch in ſeiner Eigenſchaft als Staatsſekretär
des Reichsamts des Jnnern an den Geſamtverband
der Chriſtlichen Gewerkſchaften gerichtet hat. Jn dem
Schreiben ſpricht Herr v. Bethmann Hollweg ſeinen
Dank für die Einladung zum Kongreß aus und teilt
mit, daß als ſein Vertreter der Geh. Regierungs
rat Dr. Wietfeld den Verhandlungen beiwohnen
werde. Dr. Wietfeld nahm dann ſelber das Wort,
um die organiſationsfreundliche Geſinnung des neuen
Reichskanzlers zu betonen. „Der jetzige Reichskanzler
hat in ſeiner Eigenſchaft als Staatsſekretär des
Innern wiederholt dieſer Uberzeugung im Reichstage
Ausdruck gegeben. Jch darf dem hinzufügen, daß
mein gegenwärtiger Chef, Staatsſekretär Delbrück,
trotz der Unruhe, die mit der Ubernahme des neuen
Amtes verbunden war, es ſich nicht hat nehmen
laſſen, mir noch perſönlich ſeine beſten Wünſche und
herzlichſten Grüße für den Verlauf des Kon
greſſes mitzugeben.“ An ein Referat des
Generalſekretärs StegerwaldKöln über
die Tätigkeit des Geſamtausſchuſſes im Laufe der
letzten Jahre ſchloß ſich eine eingehende Debatte, an
der ſich auch u. a. die Heimarbeiterin Joos
M. Gladbach beteiligte. Oswald Aſchaffenburg
vom bayeriſchen Staaksarbeiterverband trat dafür ein,
daß auch die Dienſtboten interkonfeſſionell organiſiert
werden ſollten. Lebhafte Klagen führte Schaar
Hannover über Mißſtände im Kellnerberuf. Am
Dienstag ſprach Gewerkſchaftsſekretär Groß Stutt
gart über die Entwicklung und den Stand der deutſchen
Arbeiterverſicherung. Der Zentrumsabg. Becker
ſprach über die künſtige Geſtaltung der Reichs
verſicherungsordnung, wobei er ſich für die in dem be

kannten Regierungsvorſchlag enthaltene Neuregelung
r er eder Rentenfeſtſetzung ausſprach. Angenommen wueine Reihe e o e e eſee Ausbau

der Arbeiterſchutzgeſetzgebung.

Eine Anzahl von Geheimerlaſſen)
preußiſcher Verwaltungsbehörden, die ſich ſämtlich mit
der Bekämpfung der Sozialdemokratie befaſſen, iſt dem
„Vorwärts“ auf den Redaktionstiſch geflogen. Der
Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Jugendorgani-
ſation gewidmet iſt ein Erlaß der Königlichen Regie
rung zu Erfurt, Abteilung für Kirchen und Schulweſen
vom 19. Mai 1905. Ein dieſelbe Tendenz verfolgender
Erlaß des Regierungspräſidenten zu Erfurt iſt vom
7. Mai 1906 datiert. Jn dieſem Erlaß iſt u. a. die
Rede von einem „zum 15. September fälligen nächſten
Jahresbericht über die allgemeine Lage der Sozial
demokratie Als ſtreng geheim iſt ein Erlaß be
zeichnet, den gleichfalls der Regierungspräſident von
Erfurt am 10. Juni 1906 herausgegeben hat. Schließ
lich wird im Wortlaut ein Geheimerlaß des Berliner
Polizeipräſidenten vom 6. Oktober 1908 veröffentlicht,
der die Führung der Anarchiſtenliſten betrifft. Der
„Vorwärts“ verſehlt natürlich nicht, aus dem Abdruck
dieſer Erlaſſe weidlich Kapital für die ſozialdemokra
tiſchen Beſtrebungen zu ſchlagen.

Die Teuerung wird immer fühlbarer.
über die hauptſächlichſten Preiſe wichtiger

Lebens- und Verpfegungsmittel außer Fleiſch im
Wochendurchſchnitt des Monats Juni die
Zahlen des Mai ſind in Klammern danebengeſtellt
macht die amtliche „Statiſt. Kerreſp.“ folgende Angaben
Für 1000 Kilogramm Weizen (mittel) wurden gezahlt 262
(251), Roggen (mittel) 192 (183), Braugerſte (mittel) 198
(196), Futtergerſte (mittel) 159 (158), Hafer (mittel) 198
(191), Kocherbſen 289 (285), Speiſebohnen 296 (284),
Linſen 332 (329), Eßkartoffeln 73 (71), Heu 76 (68), Richt
ſtroh 58 (53), anderes Stroh 45 (41) Mk. Jm Kleinhandel
wurde gezahlt für 1 Kilogramm Erbſen 0,38 (0,37), Speiſe
bohnen 0,39 (0,39), Linſen 0,48 (0,49), Eßkartoffeln 0, 99
(0,09), Eßbutter 2,55 (2,58) Mk. für ein Schock Eier 3,89
(3,8), für ein Liter Vollmilch 0,19 (0,19) Mk.

Dazu macht die „Statiſt. Korreſp.“ noch folgende er
läuternde Angaben: Die Getreidepreiſe ſind im
Berichtsmonate weiter geſtiegen. Insbeſondere hob
ſich der Preis für Weizen mittlerer Qualität im Durch
ſchnitte der Berichtsorte gegen den Vormonat um 11 Mk.
für die Tonne; er iſt damit ſeit Januar d. J.
bereits um 60 Mk. in die Höhe gegangen. Der
Roggenpreis ſtieg gegen den Monat Mai d. J. um 9,
der Haferpreis um 7 Mk., erſterer mithin ſeit
Januar um 27, letzterer um 33 Mk., wogegen bei den
Gerſtenpreiſen, welche von April auf Mai unverändert
blieben, für den Berichtsmonat nur ein ganz geringfügiges
Anziehen zu bemerken iſt.

Die Großhandelspreiſe für Hülſenfrüchte, Eß
kartoffeln, Heu und Stroh ſind durchweg im
Geſamtdurchſchnitte geſtiegen, am meiſten die für
Speiſebohnen (um 12 Mr.), demnächſt die für Heu (um
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ſwaſften

8Mk); andererſeits zeigen die entſprechenden Kleinhandels
preiſe für Hülſenfrüchte und Kartoffeln gegen den Vormonat
eine Aufwärtsbewegung nur bei den Erbſen. Der Butter
preis iſt im Berichtsmonate zum erſtenmal ſeit Januar
etwas zurück der Eierpreis emporgegangem

Die ſchon ſeit einiger Zeit beobachtete Preise rhöhung
für Mehl und Brot hat, abgeſehen vom Roggenmehl
im Großhandel, deſſen Preis gegen Mai unverändert ge
blieben iſt, im Berichtsmonate angehalten

Die Luftſchiffahrt.
Köln, 19. Juli. Die Uberführung des Luftſchiffes

„Zeppelin 2“ in die Kölner Ballonhalle ſoll neueren
Beſtimmungen zufolge in der letzten Woche dieſes Monats
ſtattfinden, und zwar wird das Luftſchiff von Remagen
aus den Weg über die Eifel nach DürenKöln nehmen.
An der Fertigſtellung der Halle wird fieberhaft gearbeitet.

Ein neuer Höhenrekord im Aeroplan. Der
junge franzöſiſche Amatiker Phalam, der am Donnerstag
vorige Woche in Douagai mit ſeinem VoiſinZweidecker einen
Dreißigmeilen Flug ausgeführt hat, hat am Sonnabend
abend einen neuen Rekord aufgeſtellt, indem er eine Höhe
von 450 Fuß erreichte. Phalam ſtieg um 7 Uhr abends
auf und legte zunächſt 8 Meilen in der Richtung Arras
zurück. Dann kehrte er um und fuhr mehrere Male um das
Aerodom. Darauf ſteuerte er in die Höhe und ſtieg über
einen Feſſelballon hinaus, der 350 Fuß hoch verankert
war. Schließlich ſtieg er noch 100 Fuß höher und blieb
57 Minuten in dieſer Höhe. Wegen mangels an Benzin
ſah er ſich dann um S Uhr genötigt, niederzugehen. Vor
dieſem Aufſtieg, der die Bewunderung aller Zuſchauer
erregte, hatten Phalam und Vlériot zwei Wettflügverſuche
ausgefochten, die beide von Vlériot gewonnen wurden.
Bei dem erſten Verſuch legte Vlériot 1 Kilometer in 1
Minute 9 Sekunden, beim zweiten 2 Kilometer in 2 Min.
9 Sekunden zurück. Phalam gebrauchte bei dieſen
Verſuchen 1 Minute 27 Sekunden für ein Kilometer

Vermischtes,.
Eine Rede Zeppelins.) An der großen

Buftſchiffhalle in Friedrichshafen, die aus der Volks
ſpende gebaut wird, wurde Montag abend der Bau im
Gerüſt vollendet. Die Eindachung wird noch etwa 4
Wochen erfordern. Bei der Richtfeier brachte Graf
Zeppelin ein Hoch auf die Arbeiterſchaft aus, wobei
er unter anderm ſagte: „Wir danken Gott, daß wir dieſen
eigenartigen neuen Bau in ſo enormen Ausmaßen zu Ende
führen konnten, ohne daß einer von ihnen dabei zu Schaden
kam. Sie haben in Sturm und Regen, in Kälte und auch
in einigen ſonnenheißen Tagen treu ausgeharrt, und das
Neſt gebaut, aus dem die Vögel in alle Welt hinausfliegen
ſollen. Wenn Sie ſpäter einmal über ihren Köpfen einen
ſolchen gelben Rieſenvogel majeſtätiſch ſeine Bahn ziehen
ſehen werden, ſo werden Sie mit Stolz ſich ſagen, daß auch
Sie dazu mitgeholfen haben, ihm ſeine Geburtsſtätte zu
bereiten.“ Zeppelins Rede wurde von den Um tehenden
mit außerordentlich lebhaftem Beifall aufgenommen

Die Erdbeben in Griechenkand.) Bei den
jüngſten Erdbeben wurden nach neueren Meldungen 100
Perſonen getötet, 600 verwundet und 30 Ort

c rer eGattenmord) Jn Alfdorf (Württemberg) hat
ſich der Bauer Jakob Rau ſelbſt den Landjägern geſtellt,
nachdem er ſeine 12 Jahre ältere Frau, ſeines Bruders
Witwe, die er ſeit Jahren zu mißhandeln pflegte, ſchließ
lich mit einem ſchweren Stein tot geſchlagen
hatte. Der Mordtat ging ein Zank mit der Frau voraus,
der den Bauern in ſchäumende Wut verſetzt hatte.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

über keine Verantwortung mieten und ſofort zu beziehen.Kurt lin der Srped d. VFamiliennachrichten.

(Unfall auf dem Mont Blanc.) Bei einer
Uberſchreitung des Mont Blanc, welche von dem
Amerikaner Joenchen mit zwei Führern aus Chamonix
unternommen wurde, gerieten die drei in einen ſtarken
Schneeſturm und mußten unweit des Mont Blanc,
Gipfels in einer Gletſcherhöhle übernachten. Als man
am nächſten Morgen aufbrach, hatte der Führer Johann
Ravenal beide Hände erfroren. Mit großer Mühe
brachten ihn ſeine Begleiter zu Tal.

SchwererUnfall im Gerichtsgebäude.) Jn
Greifswald gerieten die Kinder eines Gerichtsdieners,
ein Knabe von fünf und ein Mädchen von ſieben Jahren,
beim Spielen auf den Boden des Schwurgerichtsſaales,
der durch ein Glasdach Oberlicht erhält. Die Glasplatten
brachen und die Kinder ſtürzten in die Tiefe. Der Knabe
war ſofort tot, das Mädchen wurde ſchwer verletzt
in die Univerſitätsklinik gebracht.

*GchweresUnglückaufeinemRheindampfer.)
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Montag nachmittag
5 Uhr an Bord des Perſonendampfers „Gutenberg“
in Rolandseck. Das Dampfrohr platzt e. Durch den
Dampf wurde der Heizer getötet, 5 Perſonen ſchwer
und 13 Perſonen leicht verletzt.

Gugelſichere Schutzpanzer) wurden dieſer Tage
in der Neuen Welt bei Berlin vorgeführt. Der Erfinder
Oskar Schaumann aus Memel ließ ſeine Panzerungen aus
einem Dreyſeſchen Karabiner Modell 07 und einem
IJnfanterieGewehr beſchießen. Herr S. hat ſtarre und be
wegliche Panzer hergeſtellt, deren Syſtem darin beſteht, daß
er zahlreiche Nickelſtahlkörper, deren Vorderflächen ab
geſchrägt ſind, netzartig aneinander befeſtigt und ſie auf
Stahldrahtſpiralen auflagert. Dieſes Syſtem iſt auf beiden
Seiten bei den ſtarren Panzerungen mit dünnen Stahl
platten, bei den beweglichen mit Seide bedeckt. Bei dem
Schießen mit dem Karabiner drangen die Halbmantel
geſchöſſe gar nicht, die ſpitzen S Geſchoſſe nur unerheblich
in die vordere Stahlplatte ein. Das S-Geſchoß des
Jnfanterie Gewehrs durchbohrte ſie aber, breitete ſich im
Jnnern-der Panzerung pilzartig aus und verurſachte auf
der hinteren Platte nur eine Aufbeulung. Auch die be
wegliche Panzerung wurde nicht durchbohrt. Um ein
autoritatives Urteil über den Wert der Erfindung fällen
zu können, iſt aber eine Beſchußprobe in einer ſtaatlichen
Gewehrprüfungsanſtalt oder in der Deutſchen Verſuchs
anſtalt für Handfeuerwaffen notwendig, in denen alle er
forderlichen Einrichtungen zur Prüfung des geſamten ver
wendeten Materials vorhanden ſind.

Ein folgenſchweres Bootsunglück.) Einen
traurigen Abſchluß fand eine Dampferpartie, die Sonntag
von einem Berliner Vergnügungsverein unternommen
wurde. Die Teilnehmer hatten die obere Havel befahren
und bei Niedermumdorf, nicht weit von Heiligenſee,
Station gemacht. Vier der Teilnehmer, ein Sergeant,
deſſen Couſine, ein 19fähriger junger Menſch und ein fünf
jähriges Mädchen, wollten noch eine Bootsfahrt machen.
Als ſie das Boot beſtiegen hatten, ſetzte ſich der Dampfer
wieder in Bewegung. Die vier Jnſaſſen des Bootes wollten
nun nach dem Dampfer hinüberſteuern. Kurz vor dieſem
kam das Boot ins Schwanken und kenterte. Sämmtliche
Jnſaſſen ſtürzten in die Fluten. Zwei derſelben, der
junge Mann und das kleine Mädchen, wurden unter den
Dampfer getrieben und konnten nicht me hr gerettet
werden, die Couſine des Sergeanten wurde erſt nach
längerer Zeit von Schiffern bewußtlos aus dem Waſſer ge
zogen. Der Sergeant konnte ſich retten. Die Leichen der
beiden Ertrunkenen ſind noch nicht gefunden.

Auf Seeverſchlagen und aufgefiſcht) wurden
zwei Saßnitzer Badegäſte, die Söhne Johann und Chriſtoph

fahrt nach Rügen mitgemacht und ſich von Saßnitz aus in
Freundliche Wohnung

von 5 Zimmern nebſt Zubehör zu ver

des Grafen Konrad Preyſing, Sie hatten eine Gymngaſiaſten

einem Ruderboot zu weit in die See hinausgewagt, ſo daß
ſie nicht mehr zurückkonnten. Montag nacht wurden die
beiden jungen Grafen auf hoher See von einem Dampfer
aufgenommen und in Kopenhagen gelandet.

Gelbſtmord eines Defräudanten.) Jn San
Francisko beging Wilhelm von Me yering, der
Kaſſterer der Union Staates Bank, Selbſtmord. Man
entdeckte einen Fehlbetrag von 70000 Dollars.

Catham über ſeinen verunglückten Kanal
flug.) Der kühne Aviater Latham gab, nachdem er von
dem franzöſiſchen Torpedojäger „Harpon“ mit ſeinem Ein
decker aufgefiſcht war, dem Vertreter eines engliſchen
Blattes eine Schilderung über ſeinen Unfall: Danach iſt
die Urſache des Unfalls, daß die Maſchine in Unordnung
geriet, ohne daß ſich irgendwelcher Grund hierfür angeben
ließe. So etwas ſei nie vorher paſſiert. Jch hatte un
gefähr ſechs bis acht engliſche Meilen zuriückgelegt, als die
Maſchine ſtehen blieh. Beim Flug vin ich zu beſchäftigt
geweſen, um aufs Waſſer achten zu können. Ich habe nur
immer den „Harpon“ im Auge behalten. Ich wußte, daß
ich tiefer herabkommen mußte, um die engliſche Küſte zu
ſehen, denn ich war höher geflogen als je zuvor, was ſicher
eine Rekordleiſtung für einen Aeroplan bildete Eben als
ich meine Kamera auf den „Harpon“ eingeſtellt hatte, blieb
die Maſchine ſtehen. Ich befand mich dabei 1000 Fuß
hoch, konnte aber die engliſche Küſte wegen des Nebels
nicht ſehen. Ganz allmählich ſchwebte ich herab und fiel
500 Meter hinter dem „Harpon“ auf die Oberfläche des
Waſſers nieder. Der ſchwere Motor ſank ſofort unter, doch
die JFlugmaſchine ſelbſt ſchwamm wie ein Kork. Jch hob
die Füße aus dem Waſſer auf einen Querbalken vor dem
Sitz und fand, daß die Streichhölzer in meiner Hoſentaſche
noch trocken waren, womit ich mir eine Zigarette anzündete.
Dann kam der „Harpon“ und ließ ein Boot herab. Jch
war zehn Minuten nach meinem Sturz ins Waſſer an Deck
des Torpedojägers. Ich glaube, die Maſchine würde bei
ruhiger See zwei Stunden lang geſchwommen haben. Die
Flügel des Aeroplans waren in Fetzen zerriſſen. Der
Aeroplan wurde an der Seite des „Harpon“ befeſtigt, bis
der Schleppdampfer „Calaiſienne“ kam und mich gufnahm.
Ich bin von einer Höhe von 600 Fuß angeflogen und bin
Winden von 10 bis 15 engliſchen Meilen Stunden
geſchwindigkeit begegnet. Meine Erfahrung lehrt, daß der
Kanal überflogen werden kann. Jch werde dies vor dem
1. Auguſt ausführen. Den nächſten Verſuch werde ich mit
„Antoinette Steben“ machen. Ich hoffe, in acht Tagen
bereit zu ſein.“

Schuldenhalber ins Ausland geflüchtet)
iſt der Charlottenburger Architekt und Maurermeiſter Otto
Weghe, der zuletzt in der Neuen Kantſtraße 25 wohnte.
Die Höhe der Paſſiva dürfte ſich nach den bisherigen Feſt
ſtellungen auf mehr als 100060 Mk. belauſen. Seinen
Bekannten erklärte W., daß er ſich zu geſchäftlichen Zwecken
nach Bremen begeben müſſe. Tatſächlich iſt er aber von
Bremen mit dem Dampfer „Großer Kurfürſt“ nach Amerika
abgedampft. Durch den flüchtigen Architekten ſind eine
große Anzahl von kleineren Leuten, meiſt Bauhandwerker,
ſchwer geſchädigt worden.

*Gerunglückte Militärpferde.) Prag, 19. Juli.
Jm Militärlager zu Neu Benatek riſſen ſich 300 Pferde
während einer Schießübung los, als ein Hauptmann eine
blinde Salve gegen ſie abgeben ließ. 40 von ihnen verletzten
ſich ſchwer, 6 mußten erſchoſſen werden.

Gegen die Lebensmittelteuerung) richtete
ſich eine am Montag in Prag abgehaltene Verſammlung
der Sozialdemokratie, an der 10000 Perſonen teilnahmen.
Nach Schluß der Verſammlung durchzogen die Teilnehmer
unter Schmährufen auf die Regierung und die Agrarier
die Straßen Der Straßenbahnverkehr war zeitweiſe ein

Näheres zu vermieten LadenBurgſtraße 13.

geſtellt.

Die deslen Mangheirechen

erhält man bei

Danksagung.
Herzlichen Dank für die Beweiſe der

Eine Wohnung erbeten an

wrochene Pänme zum MNObelefnotellen

zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerten
Halleſcheſtr. 27.

Gebr. Wiegandl.

Liebe und Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres lieben kleinſten Sohnes Ermnst.

Familie Ernst Banmannm.-
Bekanntmachung.

Während der Arbeiten (Nachprüfung
über die Feſtigkeit der Bekrönungen 2c.) am
Stadtturm wird der Entenplan von den
Grundſtücken 1--7 für den Fahr und Fuß
verkehr geſperrt.

Benutzt werden darf nur der Bürgerſteig
längs der Grundſtücke 1--7.

Der Fahrverkehr wird über den Roß-
markt umgeleitet.

Merſeburg, den 21. Juli 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwanervergtelgerung,

Donnerstag den 22. d. M.,
nachmittags 6 Uhr,

verſteigere ich in einer Arbeiterwohnung zu
Vorwerk Werder

I Sofa, l Kleiderschrank und
gute Nähmaschine,
Merſeburg. den 21. Juli 1909.

Taucehmätz, Gerichtsvollzieher.
Die nächſte Stadtverordneten Sitzung

findet am
23. Anguſt 1909 ſtatt.
Merſeburg, den 21. Juli 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V.: Eichardt
Frenndliche Wohnung,

5 Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu vermieten
und 1. Oktober evt. auch früher zu beziehen.
Zu erfragen Teichſtr 31.

Fohnung
von drei Räumen in ruhigem Hauſe an
einzelnſtehende Dame zu vermieten. Zu er

von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerkloſett zum 1. Oktober zu beziehen
Näheres Markt 26.

Stube, für einzelne Frau paſſend, zu
vermieten Unteraltenburg 56.

2 Stuben, 2 Kanmern, Küche, Korridor
und Zubehör 1. Auguſt oder 1. Oktober
d. J. beziehbar nteraltenburg 4.

T. Cage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zut be

ziehen Neumarkt 39.
l Etage zum 1. Oktober d. J. zu

s vermieten. Preis 425 Mk.
Beſichtigung der Wohnung 11 12 Uhr

vorm., 3--5 Uhr nachm.
Weißenfelſerſtraße 20.

Gutenbergſtraße 6G, Part.,
iſt eine größere Wohnung mit Badeein
richtung, Gasleitung und Garten (5 Räume)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Entenplan 4.

Einzelne Leute ſuchen zum T Oktober
oder 1. Januar ein Logis von Stube, 1
oder 2 Kammern, Küche c. Off. unter
V 150 an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
mittlerer Größe mit Baderaum für Ende
Auguſt geſucht. Angebote mit Preisan
gabe unter Bl 3 an die Exped. d. Bl. erb.

Möpliertos Zimmer,
Preis monatlich 12 Mk, ſofort zu beziehen

Roonſtraße 8. pt. rechts.
Möblierkes Jinmer mm Penſion

zu vermieten Weißeufelſerſtr. 27.
2 anständ. Schlafsteſſen

fragen in der Exped. d. Bl.

und Geſchirr
d. Blattes.

Ketftenhunchl,
mittelgroß und wachſam, zu kaufen geſucht.

Zacohert, Friedrichſtraße 16.
2 Soſas, I Küchentiſch

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

Neue Kartoffeln

C. Taueh, Preuferſraße

öſthenfeſt Merſeburg.

zu verkaufen

ewerbetreibende, welche geſonnen ſind,buterhalt KRdrnanpou n. SNorfwaden ſegte an
Gartenſtraße 1 I. Preisſchießen, welches in der Zeit vom

31. Juli bis 8. Auguſt ſtattfindet, einenGoebrauentes Fahrrag
mit Torpedo-Freilauf ſteht zum Verkauf.

Hermann Drese, Vorwerk 8.

Stand zu erwerben, wollen ſich möglichſt
bald bei Kamerad H. Mehnert, Stein
ſtraße 6, melden. Plaßtzverteilung Mittwoch
den 28. Juli, nachmittags 4 Uhr.

Za. 300 Zentner Schmitzel
mit Rübenkraut gemengt, zu verkaufen

Oberaltenburg 13.

Das Direktorinm.

125 Schon

zu verkaufen

ſelbſtgemachte Strohſeile

Niederclobigean 4.

50 II Wochen
oder 50 600/0 Proviſton erhält jeder der
dieVertretungmeinerälluminiumſchilder
und Waren übernimmt. Auch als Nebenver

ſteht zur gefälligen Benutzung

Eine Wäſcherolle

Oelgrube I.

dienſt. Branchekenntnis nicht erforderlich.
Muſter gratis und franko.

Bultlolk Klöckner, Erbach.
(Weſterwald.)

empfiehlt

Neue Kartoffeln
5 Ltr. 35 Pfg., bei Ztr. billiger ſpäter anderw. Engagement.

Richard Kahl, Neumarkt 10.

Erfahrene Erzieherin
m. vorzügl. Zeugniſſen ſ. z. 1. Aug. reſp.

Gefl. Offert.
unter I I8457 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Halle a. S. erb.

Kaſſe

offen Sand 12.

Roggen Weber
Bindf. gepreßt oder Bunde kauft gegen bei gutem Lohn. Saubere pfichttreue

Häckſelſchneiderei Bamnl Göhlseh.
Fernſprecher 309.

DReuvtwätthen Oder Aufwartung

ſucht zum J. 8. zueiehende Herrſchaft

Mädchen er. mit guten Zeugniſſen be
lieben Adreſſen ſofort unter D L
in der Grped. d. Bl. niederzulegen.



Eine Fruchtpreſſe
iſt leihweiſe abzugeben Entenblan 3 eKchrtang! Wer wäscehtVon heute ab täglich S brauche nurehe Pze Br. MHenkels“ Waschmittel.zit haben bei Miſſionenfach erprobt und besthewährt; über 30 jährige ErfahrungenM eine et e banetunse in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beſiebt

Dammſtraße 4

ene im der ganzen Welt.Das ſdealste und vollkommenste selbsttätige

S Waschmittel von noch nie dagewesener Wasch-b laue Karto ffe ln m ünck Bleiehkraft.
verkauft fortwährend n S e Wäscht von selbstEFreygaug, gr. Ritterſtraße 7. G ohne jecle Arbeit unc Mühe, ohne Reiben und

e Böürsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne Zusatzr6 Karf e von Seife und Socda, ohne Waschbrett. Nur ein-Papier e e e maſiges halbstündiges Kochen undch die Wäsche7 S e S Wird blendend weiss, frisch unck duftigBrähl No. e wie von der Sonne gebleicht?Wakete à 35 und 65 g. Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit unch Gelch,
grösste Schonung der Wäsche, da garantiert un-
schädlich bei jeglicher Anwendung

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Wasch-

Kaviere! 9 mittel, erleichtert dio Arbeit; kein Bürsten undMöbel aller Art erhalten einen entzücken G Waschhbrett. Nur leichtes Nachreiben mit Hand
l e rn n llebs Klavier oder Maschine, bleicht wie auf dem Rasen unchpolitur. a Flaſche 1 Mk. ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, daCentral Drogerie Kiehard Kupper. Palket 25 Pfg. frei von Chlor und scharfen Stoffen.

Holzpantoffeln e Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Fig-
dauerhaft und villig bei S 9 sotzen oclsr Einweichen der Wasehe, zum Roeini-H. Lehmannm, Breiteſtr. 19. Menkels gen von schmutzigem Küchengeschirr und Holz-

3 3 0 geräten, zum Scheuern von fFussböden undAermel plaättbretter, 32 J S h S O l M Wäncden, zum Säubern von Milehkannen und
Plàättbretter, Molſerel Gerätschaften, unentbehrlich beimWascehbretter, Hausputz etc.Wäscheleinen, Erhältiten im allen einschlägigen Geschäften?

Wäasche klammern Alleinige Fabrikanten: WenkKel «e Co., Düsseldorf-
empfiehlt

hen Freaer Park z n er ſeb u rg. heichskrone,
und Jagdwagen Täglich von abends 8 Uhr abt Equpierung ſtellt eM algeger L.oweo, Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen, von der ein Unterbatungs Konzerte der
Otto Obenguf. Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der hieſigen

Tel. Rr 29 ſtädtiſchen Sparkaſſe (5 5) vom 29, Jun/is2. Juli 1900 beginnt
du et atte ſühie Verzinſung der Einlagen bei derſelben mit demZurdok okohrt Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem Tage es

uruokg vor der Rückzahlung, worauf wir hiermit aufmerkſam machen.
Dr. mr al KRut2- S Der Zinsfuß beträgt z. Zt. 3 Prozent.

Barren elten Merſeburg, den 5. Juli 1909.
Male a. S., Anbalterst 9 p. zere Magen Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Funbenburg,

Saale -Rotorsehittanrt. ſag d hier beliebteS bend den 24. Juli findet bei ge SRagdeburger Privat ank Stern- Kompagnieoiorbooitaht Magdeburg W e evon Merſeburg nach Dürrenberg ſtatt. Aktuell, hochlonuſch denthen Zweigniederlassung Mersebursg. nefahrt wird bekannt gegeben.Wir beabſichtigen, Mittwoch den es. Juli Am den modernſten Huforderungen gerecht zu werden, haben wirel genügender Betelligung eine Motorboot u unſerer Stahlkammer neben den beſtehenden Hafes eine größere Zu Kretschmers Restauration.
fahrt von Merſeburg über Weiße zahl ſogenannter Brief Safes von der bewährten Jirma S. J. Krn- Donnerstag
zurück nach Merſeburg auszuführen heim, Berlin, herſtellen kaſſen, die ebenſo wie die obenerwähnten Safes Sohlachtefest
dieſen Fahrten müſſen Anmeldungen in unter Ritverſchluß der Mieter ſtehen und bei der denkbar größten 2Harings Reſtaurant ſtattfinden, um die Sfcherheit den Vorzug der Zilligkeit haben. Wir ſtellen dieſe Nen Wäsoſſs um Sſſeken

ſehen.S e e B. Birnstien einrichtung vom 5. Juli ab gegen
wird bei billigſter Preisberechnung ange
nommen.IIſſ ten Jahresmiete pro Hafes dem ublikum zur Verfügung. Frau Weng ler Preußerſtraße 10.

Zur Reiſezeit empfehlen wir die Stahlkammer zur Aufbewahrunge e erte „„cuchtleer Krachuuer
i öſffnet itt c rDonnerstag den 22. Juli e gehn n mechuſttage von 222—6 Ufr, Ein ſriſtiges Renſtmidchen

abends S Uhr im Alt s für WeißenSonnabends von 8 3 Uhr v n e un u h a ß
S und kann von jedermann beſichtigt werden. eichſtraße 5 II.Abonnements S S e T AUVerl. galheres Dienstmädchen

Konzert e Celkeardtarate 34.e e S für nachmittagsder hieſigen Stadtkapelle, Jobannisbad, Johannisstrasse 10. Aufw artung ſofort geſucht
(Dir.: Br. Hertel.) gehwitzbäder, Moor-, Kur- und Wannenbäder, russ-ir- T Blumenthalſtr. 12, part.

Abonnements Billetts 6 Stück M.. röm. Bäder, Massagen. Geöttnet Der Gummireiſfen eines Kinder
in den Zigarrenhandlungen der Herren täglich von 8—8, Jonnabends bis 9, n iſt am Entenplan verloren geFrahnert und Dietzold zu haben. An der g Sonntag bis 1 Uhr. Die Abteilung Tür russ r. r gangen. Abz geg. Bel. i. L. Entenplan 2.m.

Abendkaſſe a Perſon 50 Pfg. Bader für Damen Montag u. Freitag V. I--4, Mittwoch STiwolTneuter.7 on 9- I1, für Herren täglich von III und 4--8 Uhr.Restaurant Kyffhäuser.
Freitag den 23. Juli. Anfang 8/4 Uhr.

Bassenge, staatlich geprüft,

ügel-Auskegeln. S Se L a Neu einſtudiert!Sonntag von 3 Uhr an C m e ere icherer hoher Verdienst her Sohwaponstroien,D R t t n durch Erwerbung der Alleinausnutzungerechte einer patentamtlich geſchützten Neuheit et 5Uuers es Uura 0 e 8 en Perſönlichkeit hoher Gewinn ge Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan
ſt in der dortigen Stadt iſt einer geeigneten energiſch iſe dhillets gültig.e ſichert. Brenchekenntnis nicht erforderlich, nur einiges disponibles Kapital. Ernſte Gewöhnliche Preiſe r e gültig

S lachtefeft Offerten ſind umgehend unter Nr. 7000 an die Exped. d. Bl. einzureichen. Hierzu eine Veilage.



Die Gehälter der neuen Minſſter.

Infolge des „Revirements“ in der hohen Bureau
kratie hat ſich auch die pekuniäre Situation der
beteiligten Herren etwas verändert. Es dürfte ganz
intereſſant ſein, hierüber einige Mitteilungen zu
machen, die das „B. T.“ veröffentlicht. Die Ver
änderung der Gehälter iſt zum Teil recht erheblich.
Der einzige neue Mann, der in das Miniſterium be
rufen worden iſt, iſt bekanntlich Herr v. Trott zu
Solz, der vom Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg an die Spitze des ſolange verwaiſt ge
weſenen Kultusminiſteriums geſtellt worden iſt. Als
Oberpräſident bezog er ein Gehalt von 21000 Mk.,
während ſein jetziges Gehalt als preußiſcher Miniſter
36 000 Mk. beträgt. Er hat alſo das immerhin ganz
annehmbare Plus von 15 000 Mk. aufzuweiſen. Sein
Nachfolger auf dem Poſten des Oberpräſidenten der
Provinz Brandenburg, Herr v. Loebell, war be
kanntlich früher Unterſtaatsſekretär im Reichskanzler
amt. Dieſer Poſten iſt, bei freier Dienſtwohnung,
mit 20000 Mk. dotiert, während der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes, Herr v. Schoen, ein Ein
kommen von 50000 Mk. bezieht Wenn Herr
v. Loebell jetzt Oberpräſident geworden iſt, ſo hat er
ſich in pekuniärer Beziehung nur um ganze 1000 Mk.
verbeſſert. Aus dem preußiſchen Handelsminiſter
Delbrück iſt ein Miniſter im Reichsamt des Innern
geworden oder, wie der offizielle Titel lautet: Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern. Während er als
Miniſter in Preußen ein Gehalt von nur 36 000 Mk.
bezog, erhält er nun neben der freien Dienſtwohnung
und einſchließlich 14 000 Mk. Repräſentationsgebühren
insgeſamt 50 000 Mk. Das bedeutet alſo ein Empor
ſchnellen der Revenuen um 14000 Mk., wodurch
jedenfalls die Koſten der Uberſiedelung vom Leipziger
Platz nach der Wilhelmſtraße gedeckt ſein dürſten.
Noch beſſer ſchneidet infolge ſeiner Ernennung zum
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes der bisherige
Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Exzellenz
Wermuth, ab. Denn für den Unterſtaatsſekretär
des Reichsamtes des Innern wirft der Etat nur
20 000 Mk. aus, während das Reich Herrn Wermuth

der Repräſentationsgelder von 14000 Mk. 44000
Mark zu zahlen hat. Herr Sydow, welcher als
Reichsſchaßſekretär 44 000 Mk. bezog, erhält als
Handelsminiſter neben ſeinen 36 000 Mk. Gehalt
noch eine „nicht penſionsfähige Stellenzulage“ von
14000 Mk. Die größte Erhöhung des Einkommens
iſt naturgemäß Herrn v. Bekhmann Hollweg
beſchert worden. Das Gehalt des Reichs
kanzlers ſetzt ſich nämlich entſprechend ſeinen
mannigfachen Beamtenqualifikationen und Funktionen
aus verſchiedenen Einnahmen zuſammen. Der höchſte
Beamte des Reiches iſt gleichzeitig auch oberſter Be
amter in Preußen, bezieht alſo vom Reich und
von Preußen Gehalt. Einmal bezieht er nämlich
als Reichskanzler 100000 Mk. einſchließlich
64000 Mk. Repräſentationsgeldern. Die freie
Wohnung verſteht ſich von ſelbſt. In Preußen iſt
ſeine Stellung eine doppelte, denn einmal iſt er Präſi
dent des Staatsminiſteriums, und zweitens bekleidet
er in Preußen den Rang eines Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheiten. Aber dieſe letztere Stellung
iſt gewiſſermaßen nur ehren amtlich und trägt dem
Inhaber nichts ein, während der preußiſche Etat für
den Präſidenten des Staatsminiſteriums 36000 Mk.
und 18000 Mk. Repräſentationsgelder vorſieht.

M et s h l s o
(Die liberale Einigung.) Der Demokra

tiſche Verein in Konſtanz beſchäftigte ſich in ſeiner
letzten Mitgliederverſammlung mit dem Gedanken der
Verſchmelzung der drei linksliberalen Parteien. Es
gelangte ſchließlich einſtimmig eine Reſolution zur
Annahme des Jnhalts, daß man dem Gedanken der
Vexſchmelzung der drei Parteien, der Freiſinnigen
Volkspartei, der Freiſinnigen Vereinigung und der
Deutſchen Volkspartei, im Grundſatz und unter voller
Wahrung der demokratiſchen Grundſätze ſympathiſch
gegenüberſtehe.

Eine Kundgebung) aus dem Wahlkreiſe
des konſervativen Führers Frhr. von Richthofen.
Eine in Freiburg i. Schl. vom „Volksverein Fort
ſchritt“ zu Schweidnitz einberufene, von 400 Per
ſonen beſuchte Verſammlung ſprach dem Freiherrn
v. Richthofen ihre Mißbilligung für ſeine Ab
ſtimmung bei der Reichsfinanzreform aus. Sie billigte
das Verhalten der Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft
und erhoffte einen baldigen Zuſammenſchluß der links-
liberalen Parteien.

Eine großſpurige Reſolution gegen
den Hanſabund), die angeblich von dem „Vor
ſtand der Breslauer Ortsgruppe der Mittelſtandsver

hen von freier Dienſtwohnung, einſchließlich

lerſeburger Correſpondent
Donnerstag den 22. Juli 1909

einigung geſapt worden en ſoll, hat den Weg durch

die reaktionäre Preſſe gemacht. Die „Breslauer Ztg.“,
der die ganze Geſchichte gleich verdächtig vorkam, ſchreibt

dazu: „Da uns von dem Beſtehen einer ſolchen Orts
gruppe und ihres Vorſtandes nichts bekannt iſt, ſo
hatten wir uns höflich nach dem Namen der Herren,
die hinter jener Reſolution angeblich ſtehen ſollen, er
kundigt. Darauf bringt nun ein hieſiges Blättchen
zwar eine bitterböſe Klage über unſere Neugier, geht
aber der Namensnennung aus dem Wege wie die Katze
dem Feuer. So müſſen wir denn ſchon etwas deut
licher werden und rund heraus ſagen, daß wir jene
ganze Ortspruppe mitſamt ihrem Vorſtande und ihrer
Reſolution für ein fr-— eies Spiel der Phantaſie halten.

Man kann dieſer Annahme nur zuſtimmen. Es
wird mit dem Namen „Mittelſtandsvereinigung“ ein
ungeheurer Schwindel getrieben.

(UÜber die politiſche Lage nach dem Sturz
Bülows) ſchreibt Reichstagsabgeordneter Haußmann
im letzten Heft des „März“ „Vom 24. Juni bis zum
14. Juli hatten wir das Schauſpiel einer parlamentariſchen
Regierung ohne Regierung. Auch für die Zukunft ver
ſpricht ſich Haußmann nichts Gutes, trotz Bethmann
Hollweg. Jn der Bevölkerung aber und auch bei Leuten,
die davon bisher nicht erreicht wurden, wird ein ſtiller
tiefer Groll ſich ablagern über die „Wirtſchaft“, deren
Augenzeuge die ganze Wählerſchaft geweſen iſt. Die Vor
ſtellung, daß die politiſche Vorherrſchaft des preußiſchen
Grundbeſitzes die Urſache des politiſchen Jammers ſei, wird
neue breite Wurzeln ſchlagen und die politiſche Meinungs
bildung wie ein Dogma beherrſchen. Dabei wird der An
blick des Bündniſſes mit dem Zentrum den Unmut nicht
verringern. Das Bündnis wird beiden Teilen ziemliche
Schwierigkeiten machen, dem Zentrum etwas weniger, weil
ſeine Wähler an blinde Folgſamkeit gewöhnt ſind und den
„Patriotismus“ des Zentrums im Kirchengebet preiſen
hören. Die neue Situation bleibt im höchſten Grade ge
ſpannt. Sie wird neue große Schwierigkeiten erzeugen,
die plötzlich auch in urſprünglich kleinen Dingen große und
akute Entladungen herbeiführen können. Das Odium,
das die Konſervativen ſich ſelbſt aufgeladen haben, wird als
Riegel gegen eine neue Blockpolitik wirken, ſogar in den
nationalliberalen Kreiſen. Wie lange er zu wirtſchaften
vermöchte, muß dem neuen Kanzler höchſt problematiſch
ſein. Die verpaßte Auflöſung kann plötzlich als
Not wendigkeit wiederkehren; nur iſt es fraglich,
ob die Regierung jemals wieder eine ſo gute Wahlparole
wie die Erbſchaftsſteuer bekommt.

er ſozialdemokratiſche Reichstagsabg.
Zubeih hat ſich nunmehr, nachdem durch den Schluß der
Seſſion die Jmmunität der Abgeordneten zunächſt aufge
hört hat, zu einem Widerruf und zur Zurücknahme der
Beleidigun gen verſtanden, die er ſeinerzeit dem frei
ſinnigen Abg. Carſtens zugefügt hat. Zubeil ver
öffentlicht folgende Erklärung: „Jch habe in einer Ver
ſammlung in Glückſtadt und Pinneberg im Wahlkampfe
1907 mit Bezug auf den Abgeordneten Carſtens eine
Außerung getan, die geeignet war, den Genannten in der
öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Jch habe mich
inzwiſchen überzeugt daß ich unrecht informiert
worden bin, und nehme deshalb die von mir mit Bezug
auf den Abgeordneten Carſtens gebrauchten Worte mit
aufrichtigem Bedauern zurück.“

S (Aus den Kolonien.) Bei der Gefangen-
nahme Morengas hatten bekanntlich auch ſeiner Zeit
engliſche Grenztrüppen hilfreiche Hand geleiſtet.
Jetzt wird aus Cowes berichtet. Der Engländer
Rutland, der an der Gefangennahme Morengas teil
genommen hat, hat vom Deutſchen Kaiſer eine
bronzene Medaille mit der Jnſchrift Kalahari 1907
erhalten. Das Beſitzzeugnis iſt ausgeſtellt für den
Korporal Rutland von den berittenen Jägern der Kap
kolonie für treugeleiſete Dienſte im Kriege gegen die auf
rühreriſchen Eingeborenen in Südweſtafrika.

Volkswirtschaftliches,
Die Kaffeepreiſe werden ſich, wie dem „B. T.“

von den Jnhabern der bekannteſten Kaffeelagereien mit
geteilt wird, nach Einführung der Zollerhöhung in folgen
der Weiſe erhöhen Der billigſte Kaffee wird, da er ſich im
Engrosverkauf auf 95 bis 98 Mk. ſtellen wird, 1,10 Mk.
koſten. Das ärmere Publikum wird daher, weil der Preis
zu hoch iſt, ſehr viel Surrogate, Malzkaffee Zichorienkaffee
und Feigenkaffee gebrauchen. Auch gebrannte Gerſte wird
viel gekauft werden.
Kaffee, der bisher 1,00 M. pro Kilo koſtete, wird 1,10 koſten

10 1,25
t t r 1,80 r i n n t t 2,00 tDas halbe Kilo Kaffee wird ſich durchſchnittlich 15 bis

20 Pfg. höher im Preiſe ſtellen. Um eine Ware für eine
Mark pro Pfund liefern zu können, wird man Ausleſe
kaffee, das iſt Kaffee, zu dem die ſchlechteren Bohnen ver
wendet werden, noch mehr als ſchon jetzt in den Handel
bringen müſſen. Beim Tee wird, da der Zoll für einen
Doppelzentner um 75 Mk. höher iſt als der bisherige Zoll,
eine Erhöhung von 40 Pfg. pro Kilo ein
treten. Die billigſte brauchbare Teeſorte, die bisher
1,60 Mk. koſtete, wird von nun ab 2 Mk. koſten. Die
Differenz zwiſchen dem bisherigen und dem neuen Preiſe
wird ſtetig 40 Pfg. betragen.

Zur Glühkörperſteuer hatte der Reichstag dem
Bundesrat freie Hand gelaſſen, ob er eine Banderolenſteuer
einführen wolle oder nicht. Wie der „Vörſen Courier“ er
fährt, werden die verbündeten Regierungen die
Banderolenſteuer fallen laſſen und den Verſuch
machen, auf andere Weiſe die Steuer auf Beleuchtungs
artikel zu erheben. Die verbündeten Regierungen tragen
dabei den Wünſchen der zahlreichen Jntereſſenten, Fabri
kanten und Händler Rechnung.

36. Jahrg.
über dieSſSchädigungdesBäckereigewerbes

durch die Getreideausfuhrvergünſtigungen wurde auf der
Tagung des Zweigverbandes Rheinland der
Bäckerinnungen in Köln lebhafte Klage geführt. Vom
Ehrenvorſitzenden des Germania Verbandes wurde be
dauert, daß bei der Finanzreform die berechtigten Intereſſen
der Bäcker und Müller ſowie des geſamten deutſchen Volkes
nicht beſſer berückſichtigt wurden. Man beſchloß, daß alle
Bäckermeiſter bei ihren Abgeordneten dahin vorſtellig
werden, daß dieſe für Beſeitigung des Syſtems der Getreide
ausfuhrprämien eintreten und jede weitere Belaſtung des
Brotgetreides ablehnen.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 21. Juli. Dem Okonomierat

und Rittmeiſter der Landwehr a. D. Karl Eduard
Tellemann, Beſitzer des „Juſtizrat Ernſt Wilhelm
Tellemannſchen Fideikommiſſes in Schkölen im Kreiſe
Weißenfels, iſt der erbliche Adel verliehen worden.

FNaumburg, 20. Juli. Von einem Meſſer
helden niedergeſtochen wurde in der Nacht zum
Sonntag vor dem Hausgrundſtück Webergaſſe I ein
junger Menſch. Er pfiff ſeiner Mutter um Einlaß.
Dieſes Pfeifen hatte der Attentäter als ſeiner Liebſten
geltend erachtet, er ſchlich ſich heran und ſtach den
Ahnungsloſen rücklings nieder. Wegen der ſchweren
im Rücken und Kopf erhaltenen Stiche mußte der Ver
letzte nach dem Krankenhauſe gebracht werden. Der
Täter, Törpa ſoll ſein Name ſein, wurde verhaftet

F Beeſen, 19. Juli. In der Beeſener Feldflur
ſollen in der Frühjahrszeit ſehr viele Liebhaber
für Eier und Küken von Wildenten und
anderem Geflügel auf unerlaubter Suche herum
ſtreichen. Am 23. Mai wurde der Pächter auf einem
Gange durch ſein Jagdrevier auf eine Wildente auf
merkſam, die in ängſtlicher Weiſe in der Nähe eines
Grabens auf dem Erdboden hinlief. Er vermutete
ſofort, daß ſie nach Art der Wildentenmutter ſich flügel
lahm ſtelle, um einen Räuber, der ihr Neſt bedrohe,
durch dieſe Liſt von ihren Jungen ab und auf ſich
ſelbſt zu ziehen. Bald ſah der Pächter einen jungen
Mann auftauchen und mit ausgezogenem Rocke nach
der alten Ente ſchlagen. Als dieſer die Gefahr zu
groß wurde, ſtrich ſie in ſchnellem Fluge davon. Der
Pächter ſtellte den Verfolger, den Arbeiter Dippmar,
zur Rede und entdeckte bei ihm zwei junge Wildenten,
in ein Taſchentuch eingewickelt. Vor dem Schöffen
gericht in Halle behauptete Dippmar, er habe die
jungen Enten nicht ſelbſt gefangen, ſondern mehreren
Knaben abgenommen; er könne Entenbraten überhaupt
nicht eſſen. Das Gericht fand ihn der unberechtigten
Ausübung der Jagd während der Schonzeit ſchuldig
und verurteilte ihn zu 21 M. Geldſtrafe oder zu ſieben
Tagen Gefängnis.

Bitterfeld 21. Julk. Major v. Parſeval
reiſte geſtern von Bitterfeld nach Berlin zurück, da der
ſtärker gewordene Oberwind einen Aufſtieg un
möglich macht.

Stendal, 21. Juli. Die Tat des Einjährigen
Baumgarten harrt nun ihrer weiteren Aufklärung
vor dem Kriegsgericht zu Magdeburg. Die Ver
handlung wird ſchon in den nächſten Wochen ſtatt
finden. Baumgarten iſt bis jetzt zu keinem Ge
ſtändnis zu bewegen. Es gewinnt immer mehr den
Anſchein, als ob es ſich um die Tat eines geiſtig Ge
ſtörten handelt. Es iſt über den Fall viel in die Welt
hinauspoſaunt worden, was nicht haltbar iſt. Das
meiſte, was verbreitet wurde, um den Fall recht ſen
ſationell erſcheinen zu laſſen, iſt Kombination und ſtark
übertrieben. Das Kriegsgericht wird nicht umhin
können, Baumgarten auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſuchen zu laſſen. Am Montag fand in Schwerin die
Beerdigung des erſchoſſenen Fahnenjunkers von
Zeuner ſtatt, woran der Kommandeur des hieſigen
Huſarenregiments, Frhr. v. Kapherr, eine Abordnung
der Offiziere und der Schwadron, bei der der Erſchoſſene
geſtanden, teilnahmen.

F Triptis, 21. Juli. Aus Anlaß ſeiner Er
nennung zum Kommerzienrat ſtiftete Direktor
Gretſchel von der Porzellanfabrik Triptis 10000
Mark der hieſigen Kinderbewahranſtalt, 5000 Mark
der Fabrikunterſtützungskaſſe, 3000 Mark dem Kinder
heilbad in Bad Sulza und 2000 Mark der Stadt
Triptis für wohltätige Zwecke.

FMagdeburg, 21. Juli. Der 14 jährige
Schloſſerlehrling Otto Regener aus der Martinſtraße
wurde, als er auf ſeinem Fahrrad die Schienengleiſe
auf dem Elbbahnhofe ungefähr 150 Meter ſüdlich der
Tauentzienſtraße paſſierte, von einer Rangiermaſchine
überfahren und getötet.

FSonneberg, 21. Juli. Gelegentlich des hieſigen
Schützenfeſtes wurde ein Karuſſellburſche er
ſchlagen und ein 40 jähriger Mann, namens Julius
Müller, von einem in der Höhnſchen Waſchanſtalt be
ſchäftigten Burſchen aus Eiferſucht erſtochen.
Die Täter ſind verhaftet.



Vom Eichsfelde, 18. Juli. Die Ergebniſſe
der Heuernte ſind infolge des trockenen und kulten
Frühjahrswetters faſt durchweg recht ungünſtig. Das
andauernde Regenwetter tut dem Ausfall der Heu
ernte weiteren Abbruch. Dementſprechend iſt die
Fukterkalamität eine allgemeine und die Preiſe
für gutes Wieſenheu ſind ſchon jetzt auf ungefähr
4 Mk. geſtiegen. Die Landwirte, deren Viehſtand
nicht hinreichend verſorgt werden kann, haben Jung
vieh und ältere Tiere in entſprechender Anzahl bereits
verkauft. Die Feld früchte, Sommergetreide und
Roggen, Kartoffeln, Klee und Eſparſette dagegen
haben ſich nunmehr vorzüglich entwickelt. Bezüglich
der Obſternte berechtigen nur Pflaumen und
Birnen zu guten Hoffnungen. An den Apfelbäumen
hat leider außer der Blattlaus und dem Apfelwickler
auch nun die Blutlaus (zum erſten Male) ihr Zer
ſtörungswerk angerichtet.

F Schalkau, 21. Juli. Der Herzog von
Sachſen Meiningen ſchenkte der Kirchengemeinde Bach
feld die Summe von 2640 Mark zur Herrichtung der
Orgel in der dortigen Kirche.

F. Meiningen, 21. Juli. Auf der dieſe Woche
in Römhild ſtattgefundenen Hauptverſammlung des
Landes verbandes Vaterländiſcher
Frauenver ein e im Herzogtum Meiningen gab die
Vorſitzende Frau Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen, die Anregung, die Frauenvereine möchten
auch die Pflege der alten heimatlichen
Volkstrachten in das Gebiet ihrer Tätigkeit mit
einziehen.

F. Koburg, 21. Juli. Der Redakteur Emil
Bretſchneider von der „Koburger Zeitung“ wurde
vom Herzog Carl Eduard anläßlich des Geburtstages
durch Uberreichung des Herzogsbildes mit eigen
händiger Unterſchrift verſehen, ausgezeichnet.

F Leipzig, 21. Juli. Der Univerſitäts Feſt
zug. Ganz Leipzig trifft in dieſen Tagen ſeine Vor
bereitungen, damit zum Univerſitätsjubiläum es ſich im
ſtrahlenden Glanze zeige. Und insbeſondere werden es
natürlich die Anwohner der Feſtſtraße, die der Zug am
30. Juli berührt, ſein, die auf eine hervorragende Schmückung
der Häuſer jetzt ſchon bedacht ſind. Der Feſtzug nimmt
ſeine Aufſtellung in der Linneſtraße, Liebigſtraße und
Stephanſtraße. Er durchzieht die Königſtraße, wendet ſich
dem Auguſtusplatz zu und defiliert am Muſeum vor dem
König Friedrich Auguſt und den Ehrengäſten. Nach dem
Vorbeizug vor der Univerſität wendet er ſich in die Grim
maiſche Straße, zieht um den Marktplatz und paſſiert die
Petersſtraße, um dann längs des Neuen Rathauſes in die
Karl Tauchnitzſtraße einzubiegen. Damit die Teilnehmer
an dem Feſtzuge Gelegenheit finden, die einzelnen Gruppen
zu ſehen, beſchreibt er in der Karl Tauchnitzſtraße eine lange
bis zum Bismarckdenkmal ſich erſtreckende Schleife. Er
paſſiert dann weiterhin die Promenade längs des Thomas
rings, Fleiſcherplatz, Blücherplatz, Georgiring und biegt
ſchließlich durch den Grimmaiſchen Steinweg zu ſeinem
Ausgangspunkt in der Stephanſtraße ein, wo er ſich auflöſt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juli 1909

Beihilfe für Kriegsteilnehmer. Der
Reichstag hat noch kurz vor dem Seſſionsſchluß einen
Geſetzentwurf endgültig angenommen, der gemäß einem
Antrage des Graſen Oriola den Kriegsteilnehmern die
Gewährung eines Veteranen Ehrenſoldes ſicherſtellt.
Nach dem Geſetze werden alle Kriegsteilnehmer, die
unterſtützungsbedürftig oder älter als 60 Jahre ſind
und deren Einkommen im Jahre die Summe von
600 Mk. nicht erreicht, jährlich eine Beihilfe von
120 Mark erhalten. Anträge um Bewilligung der
Beihilfe ſind an die Ortsbehörde des Wohnorts zu
ſtellen, aber erſt nach Jnkrafttreten des Geſetzes. Wie
wir hören, wird der Entwurf vom Bundesrat dem
nächſt in der Faſſung des Reichstages angenommen
werden.

W Reiſeunarten. Wenn jemand eine Reiſe
tut ſo kann er auch treffliche Studien über die ge
ſellſchaftliche und perſönliche Bildung der einzelnen
Perſonen machen, mit denen er in enge Berührung
kommt. Denn gerade auf der Reiſe zeigt jeder ſo recht
eigentlich ſeine „Exziehung“, und leider kann man
nicht immer die beſten Eindrücke in dieſer Hinſicht von
ſeinen Mitmenſchen gewinnen. Das Reiſen würde für
viele ſehr viel angenehmer ſein, wenn ſie ſich ſelbſt auch
beobachten und beurkeilen möchten. Durch eine an
gemeſſene Rückſichtnahme auf andere kann man an
eigenem Wohlbehagen eher gewinnen als einbüßen.
Ein freundlicher Gruß beim Einſteigen in den Bahn
wagen verſöhnt ſofort, wenn man anfänglich als un
gebetener Eindringling betrachtet wurde. Ein Eckplatz
am Fenſter iſt ſehr ſchön, aber nicht jeder kann einen
ſolchen haben, man ſollte deshalb nicht durch Vorſtellen
vor das Fenſter andern die ohnehin geringe Ausſicht
verſperren, auch nicht auf den Halteſtellen. Ganz un
paſſend iſt allzu lautes Sprechen und ungppetitliches
Eſſen. Ahnliche Unarten ließen ſich noch in Menge
anführen. Jedenfalls iſt es gut als gebildeter Menſch
zu erſcheinen, auch auf der Reiſe.

Die Hausapotheke im Torniſter. Wie
die „Neue Preuß. Corr.“ erfährt, beabſichtigt die
Heeresverwaltung die Einführung einer Art Haus
apotheke, die der Jnfanteriſt in ſeinem Torniſter
mitführen ſoll. Die kleine Apotheke, die in einem

Lederetui, in das eine Uhr eingelaſſen iſt, kleinere
Mengen von Verbandsſtoff, Blutſtillungsmitteln und
eine illuſtrierte Anweiſung für Wiederbelebungsverſuche
enthält, ſoll bereits bei den diesjährigen Kaiſer
manövern probeweiſe zur Verwendung kommen.

Die Frauenabteile in den Eiſenbahn
zügen. Von einer Abſicht der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung, in den Eil und Perſonenzügen die
Frauenabteile abzuſchaffen, iſt an maßgebender Stelle

nichts bekannt.
Die Bekrönungen und Spitztürmchen

der Stadtkirche werden in dieſen Tagen, nachdem
vor einiger Zeit größere Stücke abgeſtürzt waren,
einer eingehenden Nach prüfung unterzogen. Aus
dieſem Anlaß wird, wie die Polizeiverwaltung bekannt
macht, der Entenplan bis auf weiteres vor den
Grundſtücken 1 bis 5 für den Fahr und Fußverkehr
geſperrt. Nur der Bürgerſteig darf benutzt werden.
Der Fahrverkehr wird über den Roßmarkt umgeleitet.

Wir machen unſere Leſer wiederholt auf die
intereſſante und bedeutende Ausſtellung des „Künſt
lervereins auf dem Pflug“ im hieſigen Schloß
gartenPavillon aufmerkſam, in der ſo verſchiedene
Kunſtrichtungen zur Geltung kommen, daß ſie jedem
Genuß und Anregung in Hülle und Fülle bietet. Es
ſind auch bereits einige Arbeiten verkauft worden, ſo
„Pfarrdorf im Grünen“ von Eliſe Pepp-
müller, „Altes Haus“ von Marie Pepp-
müller und „Skilles Wafſer“ von Frau
Dr. Leſſer-Knapp.

Der Soldat der 7. Kompagnie des hieſigen
JnfanterieBataillons, der in der Nacht zum Montag
auf dem Wege von Meuſchau nach hier ein Dienſt
mädchen überſiel, ſie würgte und ihr eine geringfügige
Verletzung mit dem Seitengewehr am Halſe bei
brachte, hat ſich am Dienstag wieder ſeinem Truppen
teil geſtellt. Dem AUberfall ſollen Liebesaffären
zugrunde liegen außerdem hat ſich der Soldat eines
Notzuchtverbrechens an dem 15 jährigen Mädchen
ſchuldig gemacht und dürfte hierfür eine ſtrenge Strafe

zu gewärtigen haben.
Einen nicht geringen Schrecken erlitt am Diens

tag eine Frau auſ hieſigem Entenplan dadurch, daß,
als ſie aus einem Laden ins Freie trat, ein großes
Automobil direkt auf ſie zufuhr und erſt dicht vor der
Ladentür auf dem Bürgerſteig zum Halten gebracht
werden konnte. Der Kraftwagen hatte, wie ſich bald
herausſtellte, in die Mälzerſtraße fahren ſollen, war
aber ſchlecht geſteuert worden und dadurch vor die
Ladentür geraten, in die die Frau gerade noch Zeit
hatte zurückzutreten, um nicht umgeriſſen zu werden.
Wohin ſich übrigens ein Paſſant. rekten ſoll, der
in dem ſchmalen Eingange der Mälzerſtraße
am Entenplan einem hereinraſenden Auto begegnet, iſt
eine Frage, deren Beantwortung wir hiermit unſeren
Sicherheitsorganen unterbreiten.

Theater. Als zweites Gaſtſpiel des Frl.
Anna Nolewska gelangte am Dienstag abend das
fünfaktige Drama „Des Meeres und der Liebe
Wellen“ von Grillparzer zur Aufführung. Das
ſeinem Jnhalte nach bekannte Drama fand hier eine
Darſtellung, die dem Charakter der Tragödie aus
reichend gerecht wurde. Wenn in den Außerlichkeiten
manches nicht ganz den Erwartungen entſprach der
Himmel, der über Seſtos blaute, war nicht zu ſehen
ſo muß dies mit den beſcheidenen Verhältniſſen unſerer
Tivoli Bühne entſchuldigt werden. Die Herrichtung
des Bühnenbildes war aber im großen Ganzen eine
anerkennenswerte, wenn auch der heilige Hain etwas
ſpärlich ausgefallen war, der Ausblick auf das Meer
überhaupt ſehlte und von des wilden Sturmes
Brauſen in der Unglücksnacht im Zuſchauerraum
nichts zu hören war. Um ſich trotzdem in eine
mit dem ergreifenden Jnhalt der Tragödie harmo-
nierende Stimmung zu verſetzen, mußte die Phantaſie
helfend einſpringen. Sehr ſtörend wirkte der helle
Saal und wir möchten die Direktion erſuchen, hier
Abhülfe zu ſchaffen, denn in einem zu ſtark erleuchteten
Zuſchauerraum geht von der Mimik der Darſteller
und ſelbſt von der geſchickteſten Jnſzenierungskunſt ſehr

viel verloren. So auch am Dienstag. Die Tragödie
hätte bedeutend beſſer gewirkt, wenn dieſe Notwendig-
keit nicht unterlaſſen worden wäre. Das Spiel war
gut, wenn auch einiges zu tadeln blieb, insbeſondere
an dem Leander des Herrn Belau. Freilich iſt es
nicht leicht, eine Heldenrolle erſt längere Zeit
pantomimiſch zu ſpielen, ehe der Rede Gewalt
ſich äußern darf. Vortrefflich war das Spiel
der Prieſterin der Aphrodite, unſeres gefeierten
Gaſtes Frl. Anna Nolewska. Sie bringt für die
Rolle alle notwendigen Eigenſchaften mit; ſie gefiel
beſonders in den tragiſchen Augenblicken, wo der
Schmerz des liebenden Weibes über den Verluſt des
Geliebten ſich zu äußern hat. Wie aus dem jungen
Mädchen, das ſich zur keuſchen Prieſterin der jung
fräulichen Göttin weihen ließ, in jähem Wechſel das
hingebende Weib wird, das nur noch der Stimme des
Herzens gehorcht, das wußte die geſchätzte Künſtlerin
ganz vorzüglich darzuſtellen. Herr van Gils war
als Naufkleros eine prächtige, ſympathiſche Geſtalt.
Herr Falk war als Oberprieſter ſo hoheitsvoll, ſtreng

und gemeſſen, wie es die Rolle eben verlangt.
gut war Herr Winolt, der auch die Regie hatte, als

Recht

Tempelwächter. Frl. Ha aſe und Herr X. der
Theaterzettel führt hier einen falſchen Namen auf
als Heros Eltern fügten ſich dem Enſemble ange
meſſen ein. Das zahlreich anweſende Publikum gab
ſeiner Anerkennung für die agierenden Künſtler nach
jedem Aktſchluß durch Beifallsſpenden lebhaften Aus
druck und ſchied ſichtlich befriedigt aus Thalias

Hallen. F. R.Fußballſport. Nachdem nunmehr die Wett
kämpfe um die Meiſterſchaft in der II. Klaſſe des
Saalegaues für die Fußballſaiſon 1908/09 beendet
und die Reſultate derſelben zuſammengeſtellt ſind, hat
der Gauvorſtand in Halle in ſeiner Sitzung am
19. d. Mts. beſchloſſen, der J. Mannſchaft des hieſigen
Ballſpielvereins „Hohenzollern“ mit Rückſicht
auf ihre Erfolge in dieſer Saiſon den Titel
„Meiſterſchafts- Mannſchaft zuzuſprechen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
H. Dürrenberg, 18. Juli. Kunſtbericht. Schwelgen

konnten wir vorige Woche in Kunſtgenüſſen. Zwei Tage
hintereinander hatte der Muſentempel ſeine Gnadenpforte
geöffnet, denn ein Gaſt beſuchte uns, dann gab's geſtern
Konzert, heute wird wieder Komödie geſpielt, und morgen
gibt's wieder was zu hören und zu ſtaunen, denn wieder
verſchmähen es berühmte Gäſte Frl. Vera Schmidt
Kaliſcher, die Herren Emil Pinke und Max Wünſche) nicht,
den Beifall des Dürrenberger Publikums ſich zu erwerben.
Ja, es iſt eine Luſt, zu leben, wenn man das nötige Geld,
überflüſſige Zeit und dauerhafte Geſundheit beſitzt, all dieſe
Genüſſe zu verdauen. Verſuchen wir es. Es war zwar
ſchwere Speiſe, die uns am Freitag im Theater vorgeſetzt
wurde. Zwei Köche hatten ſie gekocht und hatten ſo viel
feines Gewürz daran getan, daß man aus den Wonnen des
Feinſchmeckers gar nicht heraus kam. Anzengrubers viel
geſpielter und auch hier ſchon vor etlichen Jahren geſehener
„Pfarrer von Kirchfeld bot unſrem Gaſt, Herrn Keune
aus Hamburg und unſerem Direktor Knappe, der dieſes
Stück ſich zu einem etwas frühzeitigen Benefiz erwählt
hatte, Gelegenheit, ihre Kunſt von der glänzendſten Seite
zu zeigen, und ſchwer iſt, zu entſcheiden, wem von beiden
die Palme gebührte. Wir wollen den Streit, wer größer
geweſen, Schiller oder Goethe, nicht ins theatraliſche über
tragen, ſondern uns freuen, daß wir „zwei ſolche Kerle“
haben genießen dürfen. Es war wieder eine Muſter
vorſtellung, an deren Gelingen jedes Mitglied ſeinen Anteil
hat. Wir ſehen deswegen davon ab, einzelne und einzelnes
hervorzuheben. Da es ein Benefiz für den allbeliebten,
in allen Sätteln gerechten Direktor war, hatte auch das er
höhte Eintrittsgeld und die Aufhebung des Abonnements
ſeine zahlreichen Verehrer nicht vom Beſuch des Theaters
abhalten können, das daher diesmal beſſer beſucht war.

An Beifall, Hervorrufen und Blumen fehlte es daher auch
nicht. Vom Theaterſaal führen wir nun unſere Leſer in
den Amtsberg, der in der ganzen Fülle ſommerlicher Schön
heit prangt. Unter dem Schatten ſeiner alten Bäume oder,
wohin regenängſtliche Gemüter ſich gerne flüchten, unter
ſeinen Kolonnaden ſitzt es ſich an lauen Sommerabenden
ſo ſchön und lauſcht ſich ſo wundervoll den Klängen,
die vom Muſiktempel ausgehen, vorausgeſetzt, daß
das Schwatzen und Lachen an den Nachbartiſchen dieſen
Genuß ermöglicht. Geſtern, am Sonnabend, war es nicht
der Fall und manche zarte Stelle ging verloren. Man
mußte ſich an das halten, was in dem Studentenlied mit
den Worten ausgedrückt wird: Viola, Baß und Geigen,
die müſſen alle ſchweigen vor dem Trompetenſchall. Das
Fortiſſimo wenigſtens drang durch. Kapellmeiſter Hertel
(denn die Merſeburger konzertierten) bot wieder ſehr hübſche
Sachen mit gewohntemsSchneid und künſtleriſch empfundener
Interpretation. Es bleibt doch dabei, daß von den Zivil
kapellen die ſeinige die beſte iſt. Uber das kürzlich auf
getretene Leipziger Philharmoniſche Blasorcheſter haben
wir noch kein abſchließendes Urteil. Wir hörten u. a. die
ſchönſten von den ungariſchen Tänzen, die den Namen
Brahms freilich zu Unrecht führen, eine Fantaſie aus
Lortzings ſchalkhaftem Waffenſchmied, die ſchon öfter ge
ſpielte Ouverture zu Nakiris Hochzeit, eine „Aubade
printanisro von Lacombe. Ein Blick ins Wörterbuch be
lehrt uns, daß das ein Frühlingsmorgenſtändchen iſt. Ein
wenig hinters Licht geführt hat uns Herr Hertel mit dem
„Wanderer“ von Schumann. Wir glaubten an einen
Druckfehler, der Wanderer iſt bekanntlich von Schubert,
die Perle ſeiner Lieder. Was war's aber? Das aller
dings ebenfalls prächtige: Wohlauf noch getrunken den
funkelnden Wein. Juſtinus Kerner, der Dichter, hat es
überſchrieben „Wanderlied“. Die muſizierenden Zigeuner
von Eilenberg, angeblich in fünf Bildern, von denen aber
nur vier kenntlich gemacht waren, waren ganz nett, nur
zu wenig zigeuneriſch. Der Hohenfriedberger übte ſeine
nie verſagende Wirkung auf die Herzen, dagegen enttäuſchte
das japaniſche Jntermezzo Karama“, das wohl, wie die
meiſten „echt“ japaniſchen Sachen für den Geſchmack der
Europäer gearbeitet war. Zum Schluß gab's, wie das in
vielen deutſchen Haushaltungen am Sonnabend von alters
her üblich iſt, Hackbraten, eine gedrängte Wochenüberſicht,
die alle aufgeſammelten Reſte der Woche enthält. Mit
anerkennenswerter Offenheit nannte ſich deswegen das
Schlußpotpourri: „Aus der Woche“. Es gibt doch noch
ehrliche Menſchen. Geklatſcht wurde viel.

8 Schafſtädt, 21. Juli. Jn der letzten Ver
ſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik
wurde endgültig beſchloſſen, das derſelben gehörende
Rittergut zu verkaufen. Außerdem wurden
noch einige Neuwahlen von Vorſtandsmitgliedern
vorgenommen An Stelle des Vorſitzenden Herrn
Landſchaftsrat H. Hochheim, welcher ſein Amt vor
längerer Zeit niedergelegt hatte, wurde Herr Guts
beſißzßer Walter Hoch heim Großgräfendorf ge
wählt. Ferner traten noch Herr Gutsbeſitzer Frey
mann-Aſendorf und Herr Gutsbeſitzer WegeOber
eichſtedt neu in den Vorſtand ein, während Herr
Gutsbeſitzer Vogel hier freiwillig ausſchied. Bei
dem diesjährigen Königsſchießen des hieſigen
Bürger Schützen Vereins, welches am Sonntag ſeinen
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Abſchluß fand, erwarb ſich Herr Apotheker Chors
hierſelbſt die Königswürde, während ſich die Herren
Kaufmann Stammer und Lehrer Kühling die
Würde der Ritter erſchoſſen.

m. Lochau, 20. Juli. Unter dem Vorſitz des
Mühlenbeſitzers Herrn Pfautſch Weſenitz fand
geſtern abend im Ferchſchen Gaſthofe eine zahlreich
beſuchte Verſammlung hieſiger Gemeindemitglieder
ſtatt, in welcher das Projekt der Elſtertalbahn
und zwar nach der neueren Bearbeitung von Döllnitz
abzweigend unterhalb Dieskau an Bruckdorf vorbei
führend und in Halle etwa 5 Minuten vom Haupt
bahnhof entfernt in die Delitzſcher Straße einmündend,
näher erläutert wurde. Der Vortragende gab zunächſt
ein kurzes Bild des ganzen Projekts, das 1893 auf
tauchte, auf der Hettſtedter Bahn einmünden ſollte,
aber die miniſterielle Genehmigung nicht erlangte.
1906 ſei von neuem dieſe Bahnfrage angeregt worden.
Der Vortragende ſprach nun zunächſt von der Zweck
mäßigkeit, Rentabilität und Finanzierung der Bahn.
Die klaren ſachlichen Darſtellungen fanden den Beifall
aller Anweſenden. Bei der Finanzierung komme es
nun darauf an, da der Staat, die Provinz, die beiden
Kreiſe (Saalekreis und Merſeburger Kreis) die Bahn
bauen wollen, daß auch die Gemeinden und Inter
eſſenten Opfer bringen. Aktienanteile und zwar zu
1000 Mk. pro Anteil ſind daher geplant. Rege hat
ſich bereits die Zeichnung für ſolche Anteile geſtaltet,
indem die Intereſſenten in Raßnitz allein für 42 ein
traten und hier dieſe Zahl annähernd erreicht wird.
Auch die Gemeinden haben ſich bereits für Zeichnung
bereit erklärt, ſodaß in der Sitzung im Saale des
Ständehauſes zu Halle am Mittwoch nachmittags
4 Uhr der Bahnbaufrage näher getreten werden kann,
indem der Grundſtückserwerb nun in den Vordergrund
tritt. Bemerkt muß hierbei werden, daß, wenn die
Bahn jetzt nicht zuſtande kommt, in abſehbarer Zeit
dann hier nicht an eine Bahn zu denken iſt. Die Ver
ſammlung war dem Vortragenden für ſeine Aus
führungen dankbar.

o. Lochau, 21. Juli. Jm hieſigen Gaſthofe wurde
in der Nacht zum Sonntag von unbekannten Dieben
eingebrochen, wobei ihnen rund 50 Mk. aus den
Automaten in die Hände fielen

Wetterwarte.
22. Juli: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres

Wetter mit Regenſchauern, ſtrichweiſe Gewitter.
e

t e et unter normal. 23. Juli Teils heiteres,

e e.

geſetz und dreizehn Vergehen der Beleidigung.

teils wolkiges, früh kühles, am Tage mäßig warmes
Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge.

Die Radrennbahn Kataſtrophe von Berlin.
Der von uns bereits geſtern gemeldete Tod des

Maurers Julius Großmann iſt am Montag abend
eingetreten, ſo daß die Kataſtrophe bis jetzt alſo

6 Opfer gefordert
hat. Wegen des Schickſals der übrigen Schwerverketzten
ſchweben die Angehörigen noch immer zwiſchen Furcht
und Hoffnung. Bei einigen ſchwankt die Wage noch immer
zwiſchen Leben und Tod. Es iſt die Frage, ob die Kunſt
der Arzte die von dem Unglück Betroffenen wird retten
können. Die beiden Schrittmacher Käſer und Porte dürften
jetzt außer Lebensgefahr ſein, ſofern keine Komplikation
eintrittt. Von den Schwerverletzten hat der Kaufmann
Willi Mar tin aus Chemnitz, der am Montag von ſeiner
Wirtin rekognoſziert worden war, das Bewußtſein noch
nicht wieder erlangt; auch Frl. Klara Wegener iſt nur zeit
weiſe bei Bewußtſein und konnte noch nicht vernommen
werden. Die Art ihrer Verletzung erweiſt ſich zum Teil
noch We als ſie im erſten Augenblicke erſchien

tenAnterſuchung der Hchuld frage
iſt bisher noch nicht abgeſchloſſen, doch wird, wie die L. N.
N. hören, aller Vorausſicht nach die Kataſtrophe ein
gerichtliches Nachſpiel haben. über das Ergebnis
der amtlichen Beſichtigung auf der Unglücksſtätte hat die
Kriminalpolizei, die Baupolizei und die Feuerpolizei ein
gehende Berichte an das Miniſterium des Innern geſandt.
KUbrigens wurden vor dem Beginn des Rennens von der
Feuerwehr die Hydranten geprüft. Sie gaben Waſſer.
Die Schläuche verſagten offenbar nur dadurch eine Zeitlang,
daß das flüchtende Publikum auf ſie trat. Am Dienstag
vormittag wurden von dem die Unterſuchung führenden
Kriminalkommiſſar alle Rennfahrer und Schrittmacher,
Die an dem Unglücksrennen teilgenommen haben ver
nommen.

Der Schrittmacher Stols, Krüger, dem von mancher
Seite die Schuld an dem Unglück zugeſchrieben wird, ver
ſicherte einem Jnterviewer, daß er erſt zum Start gegangen
ſei, nachdem ſeine Führungsmaſchine von einem Kommiſſar
in Ordnung befunden worden war. Den Hinterreifen,
deſſen Platzen bekanntlich die Kataſtrophe mit verſchuldet
hat, habe er erſt am Donnerstag in ganz neuem Zuſtande
aufgelegt. Er habe mit dem Reifen höchſtens 80 Kilometer
vor dem Rennen gefahren. Der Sturz könne daher nur
dadurch erklärt werden, daß der Reifen zu heiß wurde und
platzte.

Wie die „L. N. N.“ weiter im Krankenhaus erfahren,
dürfte es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß zu den ſechs
Opfern noch zwei weitere kommen werden.
C

Gerichtsverhandlungen.
Vor dem Landgericht in München begann geſtern

die Verhandlung gegen den Büchhändler Ganter wegen
des bekannten Reklameſchwindels (Die doppelte Moral).
Die Anklage lautet auf fortgeſetztes Verbrechen der Privat
urkundenfälſchung im Zuſammenhang mit fortgeſetztem
Verbrechen des Betruges und auf Vergehen gegen das Poſt

verletzten ſchwebt einer in Lebensgefahr.

Vom Schwurgericht in Lüttich wurde der
Bergmann Parquot, der am 19. März auf offener Straße
ſeine Frau durch mehrere Revolverſchüſſe tötete, unter
dem Jubel der zahlreichen Zuhörerſchaft freigeſprochen.
Der Angeklagte hatte mehrfach ſeine ehebrecheriſche Frau
im Verkehr mit andern überraſcht und ihr jedesmal ver
ziehen, bis er auf die Ausſagen ſeiner eigenen Kinder hin
ſein Weib nochmals überführte und alsdann niederſchoß.

Vermischtes.
(Ein Geſchenk des Kaiſers für das Berliner

Rathaus.) Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, legt der
Maler Alfred Schwarz, der auch das Bild gemalt hat,
das den Kaiſer als Oxforder Doktor darſtellt, ſoeben an
ein Kaiſerbild die letzte Hand, das für Berlin von größerem
Intereſſe iſt. Es handelt ſſch nämlich um jenes Porträt,
das der Monarch anläßlich des Jubiläums der Städte
ordnung der Stadt Berlin geſtiftet hat. Das Porträt ſtellt
den Kaiſer in der Uniform der Garde du Korps mit dem
Marſchallſtabe dar. Wie uns mitgeteilt wird, wird es nach
ſeiner Vollendung, die in wenigen Tagen bevorſteht, an
ſeinen Beſtimmungsort gebracht werden, wo es in dem
großen Sitzungsſaale des Magiſtrats im Rathauſe ſeinen
Platz finden wird.

(Kaiſer Wilhelm in Hagenbecks Tierpark.)
Auf der letzten Reiſe von Berlin nach Kiel ſtattete der
Kaiſer am Sonnabend auch dem berühmten Hagenbeckſchen
Tierpark bei Hamburg einen Beſuch ab. Von der Bahn
ſtation Eidelſtadt benutzte der Kaiſer mit den Herren ſeiner
Begleitung vier kaiſerliche Automobile, die ihn in ſchneller
Fahrt nach Stellingen brachten. Am Hauptportal des
DTierparks wurde der Kaiſer von den Herren Karl Hagenbeck
und ſeinen Söhnen empfangen. Der Kaiſer wohnte nach
einer mehrſtündigen Beſichtigung des Parkes einer Vor
führung der Athiopier bei und beſuchte alsdann noch die
nete Straußenfarm. Gegen /22 Uhr verließ der Kaiſer
den Tierpark und begab ſich mit ſeinem Gefolge in Auto
mobilen nach Kiel.

Eine neue Statue der Kaiſerin) wurde in
dem neuen Roſarium im Tiergarten zu Berlin auf
Befehl des Kaiſers aufgeſtellt. Sie hat ihren Platz in der
Mitte der Anlage erhalten. Die Statue ſtellt die Kaiſerin
luſtwandelnd dar. Jn der Rechten trägt ſie eine Roſe, in
der Linken hält ſie einen Fächer und über dem linken Arm
einen Schal. Das Haupt iſt mit einem Rembrandthut
bedeckt. Der Blick iſt nach Charlottenburg zugewendet.
Der Roſenhain wird noch in dieſer Woche dem Publikum
freigegeben werden.

Schlagende Wetter) Aus Langendreer
wird heute in Ergänzung unſerer geſtrigen telegraphiſchen
Nachricht gemeldet: Auf der Zeche St. Mansfeld ereignete
ſich eine ſchwere Grubenkataſtrophe. Morgens gegen 6 Uhr
erfolgte beim Schießen eine Exploſion, wodurch drei Berg
leute getötet, fünf ſchwer und zwei leicht ver
letzt würden. Am Orte wurden zehn Schüſſe abgegeben,
beim neunten erfolgte eine Exploſion durch Kohlen
ſtaub und Wetter. Die Schüſſe im Geſtein wurden
mit Dynamitpatronen abgegeben. In der Grube befanden
ſich zurzeit der Exploſion etwa 400 Perſonen von der 1340
Mann betragenden Belegſchaft. Von den fünf Schwer

Dieſe Exploſion
iſt der erſte größere Unfall auf der Zeche ſeit mehr als
dreißig Jahren.

Skandalöſe Vorkommniſſe.) Einem Skandal
ſchlimmſter Art iſt die Kriminalpolizei in dem Berlin be
nachbarten Boxhagen-Rummelsburg auf die Spur
gekommen. Dort verſuchten Schulmädchen im Alter
von 11 bis 12 Jahren bei paſſender Gelegenheit, um in
den Beſitz von Geld zu gelangen, ſich an erwachſene
Männer heranzumachen, die ihnen beſonders zugänglich
erſchienen. Bei Feſtlichkeiten ſuchten ſie Bekanntſchaften
und lockten ſie, leider oft nicht vergebens, an verborgene
Stellen in abgelegenen Straßen. Zwei verheiratete Männer,
die ſich mit den Mädchen einließen, ſind feſtgenommen
worden. Einem Dritten iſt man auf der Spur. Zahlreiche
andere konnten noch nicht ermittelt werden.

Eine Hitzwelle in Japan.) Seit einigen Tagen
herrſcht in Tokko eine unerträgliche Hitze, die bereits zahl
reiche Opfer gefordert hat. Vom 8. Jnf. Regiment in Oſaka
wurden, einer Meldung des Preß Telegr. zufolge, bei einem
Marſche acht zig Mann vom Hitzſchlag getroffen;
zwei Mann ſtarben. Vom 15, Infanterie Regiment er
krankten bei dem Manöver in Shimmachi bei einer Tein
peratur von 54,4 Grad Celſius nicht weniger als 150
Mann, von denen vier ſtarben

(Aufſehen erregender Selbſtmord.) Jn
Mainz hat ſich der 48 jährige Fabrikant von Schulbänken
und Turngeräten, Friedrich Kreutzer aus Oppenheim,
erſchoſſen. Der Grund des Selbſtmordes liegt in
ſchlechtem Geſchäftsgang.

Glowenen und Jtaliener.) Trieſt, 19. Juli.
Während der Radrennrückfahrt Trieſt- Cormons kam es
nach der „Mgd. Ztg.“ zu Ausſchreitungen gegen die Radler
Die Straße war kurz vor dem Ziele mit Nägeln und
ſcharfen Eiſenſtücken bedeckt. Der Radfahrer Marchetti
aus Udine begegnete einer Gruppe ſloweniſcher Bauern,
die Karren über die Straße legten und ſein Rad zu
Fall brachten. Er blieb bewußtlos liegen und keiner
der Slowenen machte Anſtalten, ihm beizuſtehen. Auf
Vorwürfe der Italiener antworteten die Slowenen mit
Steinwürfen. Ein zweiter Radfahrer kam zu Fall; im
ganzen erlitten zehn Radfahrer Verletzungen. Unter den
Jtalienern herrſcht große Erbitterung gegen die Slowenen.

Schreckliches Ende einer Geburtstags
feie r.) Aus Rom wird gemeldet: Als ſich eine Familie
namens Flautt in Neapel, beſtehend aus den Eltern, den
beiden Töchtern, deren Verlobten und einem 17 jährigen
Sohne zu einem Geburtstagsfeſte zuſammengefunden hatte,
ſtürzte plötzlich die Decke des Zimmers herab
und begrub alle darin Anweſenden. Nach viertelſtündiger
Arbeit zogen die Feuerwehrleute ſämtliche Perſonen
als Leichen hervor.

(50 Perſonen erheblich verketzt.) Wie aus
NewYork gemeldet wird, ſtürzte am Clarmontpark die
Veranda eines Hauſes ein, auf die ſich wegen eines Ge
witters mehrere 100 Menſchen geflüchtet hatten. 50 Per
ſonen wurden erheblich verletzt.

Tod in den Wellen.) Bei einer Segelpartie von
Stettin nach Swinemünde wurde am Sonnabend abend ein
mit vier Perſonen beſetzter Segelkutter im Haff leck und
ſank nach drei Minuten. Drei Perſonen, einMagiſtratsſupernumerar, ein Groß Lichterfelder Kadett
und ein Lehrling eines Dentiſten, fanden den Tod, während
die vierte Perſon, ein Stettiner Zahnarzt, nach ſechs
ſtündigem Treiben in den Wellen gerettet wurde.

war angeboten, aber eher etwas ſchwächer

(Derälteſte deutſche Schützenbruder.) Eine
der älteſten deutſchen Schützengilden iſt die Schützengilde
des unweit hier belegenen Fleckens Freiburg a. d. Unter
elbe. Dieſe Gilde hat jetzt auch den älteſten aktiven deut
ſchen Schützen als Mitglied aufzuweiſen. Es iſt der 98
Jahre alte Schütze Dodenhoff, der bereits 60 Jahre Mit
glied der Freiburger Schützengilde iſt und mit dieſer jetzt
am 16. Deutſchen Bundesſchießen in Hamburg teilnimmt.
Rüſtig marſchierte der alte Dodenhoff noch in dem Feſtzuge
mit den jüngeren Mitgliedern ſeiner Gilde. Der Vater
dieſes älteſten deutſchen Schützen hat den Feldzug Napoleons
nach Rußland mitgemacht und iſt dabei 1812 beim über
gang über die Bereſing umgekommen. Der alte Schützen
bruder lebt in recht beſcheidenen Verhältniſſen, und man
hofft, daß der Deutſche Schützenbund, der in Hamburg auf
ihn aufmerkſam geworden iſt, zu einer freudigeren Ge
ſtaltung ſeines Lebensabends beitragen wird.

(Ein „Fürſt-BülowPlaßtz“ in Berlin.) Der
Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen, dem bisherigen
Babelsberger Platz den Namen „Fürſt Bülow Platz
zit geben. Der Platz befindet ſich in der Königſtadt auf dem
Terrain des niedergelegten Scheunenviertels.

(Automobilfeinde in Amerika. Aus Bar
Harbour im Staate Maine wird gemeldet, daß in Mount
Deſert die Benutzung von Automobilen durch eine
Volksabſtimmung verboten worden iſt.

(Die geſtörte Trauung.) Beim Eingang zum
Standesamt in Bayreuth ſprang eine junge Bäuerin
plötzlich auf ein ſtädtiſches Hochzeitspaar zu und rief:
„So heiratet in drei Teufelsnamen, aber in 14 Tagen ſoll
der Bräutigam ſein Kind abholen!“ Tableau!

Neueste Nachrichten.
Metz, 21. Juli. Die für geſtern geplante Be

gegnung des „Z. 1“ und „Ville de Nancy“ iſt
nicht erfolgt, da letzterer Ballon nicht erſchienen
iſt. „Z. I ſtieg um 7 Uhr auf, kreuzte eine Stunde
über dem Grenzort Noveant und landete um 9 Uhr in
Freskaty. Die franzöſiſchen Blätter tadeln den Vor
ſchlag Kapferer. Angeblich hat der Nancyer Präfekt
die Mitfahrt abgelehnt.

Wien, 21. Juli. Nach Meldungen aus Belgrad
ſind die Verſchwörer wieder Herren der Situ
ation. Major Okanowitſch wurden aus dem Diſpo
ſitionsfonds 40000 Fr. ausbezahlt. Der König hat
ſeinen Befehl zurückgenommen, wonach die Apanage
des Hauptverſchwörers Genzie eingeſtellt wurde. Beide
Maßnahmen erfolgten auf die Drohungen der Ver
ſchwörer, daß, wenn die Preſſionen des Prinzen Georg
auf die Verſchwörer nicht aufhörten, Dokumente ver
öffentlicht werden würden, die den König, den Prinzen
Georg und die radikale Partei kompromittieren.

Belgrad, 21. Juli. Hier iſt eine elegante Roulette
bank nach dem Muſter Monacos eingerichtet. Man hofft,
durch dieſe Einrichtung den Fremdenſtrom nach Belgrad
zu lenken
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Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 20. Juli.

Am Weizenmarkt herrſcht auch heute wieder große
Geſchäftsſtille. Jn den Terminen neuer Ernte wurden im
Hinblick auf die niedrigeren amerikaniſchen Meldungen
Realiſationen vorgenommen, die einen leichten Preisdruck
bewirkten. Jn Roggen machte ſich im Zuſammenhange
mit dem kühlen Wetter und der dadurch bedingten Ver
zögerung der Ernte Deckungsbegehr bemerkbar, die Preiſe
dieſes Artikels wurden aber nur unweſentlich höher. Hafer

Mais und
Rüböl ohne Geſchäft. Wetter: veränderlich.

Weizen lok. inl. Mk., Juli 260,75-260,50 bis
261,00 Mark. Sept. 234 25- 288,50 234,76 Mark, Okt.
231,09-231,25—231,50 Mark.

Roggen lok. inl. 194 00-196,00 Mk., Juli 195,00
Mark, Sept. 186,60 Me., Okt. 185,75 Dez. 185,75 Mark.

Hafer fein 212,00-218,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
211,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 200,00-213,00 Mk.,
do. gering 188,00-199,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 184,25 Mark, Sept. 169,00 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder172,00--178,00 Mk. Bulgariſcher 162,00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,75— 36,75 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 23,75--25,50 Mk., Mai
23,885- Juli Mk. Behauptet.Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bisMk., Okt. 55,30 Mk., Dez. 55,60 Mk. Feſt.

Gerſte inkl. leicht 160,00 176,00 Mk., do ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00--143,00 Mark, ſchwer 156,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 200,09-208,00
Mark, do. do. fein 209,00-220,00 Mk., do. fein Tauben

r do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
18,10 Mk.

e Produktenborſ e in Leipgig
am 20. Juli.

Weizen feſt Gerſte, Brau
inländitſ. 284—287 bz. u. Br. gerſt. hie. u bz. u. Br.
Argenti. 272—276 Br. feinſte über Notiz
Hanſas 260—273 Br. Saale G. bz. Br.

feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 143 bis

172 bz. u. Br.
Hafer feſt
inländiſ. 205-210bz. u. Br.

ruſſiſcher 276—280 Br.

Roggen feſt
inländiſ. 187——193 bz. u. Br.
Preußiſ. 187—193 bz. u. Br.
ausländ. 206 209 feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 20. Juli. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
e Nr. 00 40,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 28,50 Mk
per 100 Ko.



Rötſelhafte Jnſchriſt.

S Eeſetzlich geſchützt.
S h Dvid Hühneraugenereme.

P Ovid Mückenſchutz.
Ovid Sommerſproſſen

7 ereme3 M ISERA Ovid Sauerſtoffzahnereme.

2 Ovid Nagelpolierſtein.I SODovid Lilienmilchereme.
Ovid Zahnpulver (Streu

S ſchachteh).
I Ovid Glycerin Veilchen

S Gelee.I Odbvid Froſtbalſam.
Depot:

Richard Kupper,
Merſeburg.

Eräwenn NAngniche, Cavge.

FAHRRADER und
MoTOR WEIRADER

von höchsfer
Vollendung.
PARiSs 1900
GRAND PRX-

i

Nähmaſchinen- und n nm B4ar, Merſeburg Markt 3.
„ZS„

Die neuesten Modelle sind angekommen.
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goſt Jahrhunderten z
hellbewährt gegen

Katarrhe Gieht
Zuckerkrankheit

Versand: Gustav Strieboll, Bach Salzbrunn, Sehl.

Günier und Hauernhöfe
jeder Größe, beſonders ſolche, die ſich zum Aufteilen eignen,kaufe ſtets gegen Bar
zahlung Bei Sicherheit Beleihung in jeder Höhe.

Für Vermittlung zahle hohe Proviſion!

Max Weber Jan a S Haus Ferne

Glühkörper-Steuer
tritt in kurzer Zeit in Kraft und koſtet dann jeder Körper faſt

das Doppelte-
So lange Vorrat enorm billig.

Ohne zu leiden, können meineKörper Bei Abnahme von Stück:
1-—2 Jahre aufgehoben werden. T 10 29 59 55

Härte „Merner 0,15, 1,25, 2,595, 3,60, 6,00.
Hlarke Sonne D,24, 2,20. 420, 620, 10,00.

EMNE 0,30, 2,70, 550, 8.00, 12.00.
Ilarte „Panama 0,40, 375, 7,25, 10,50, 16,75.
Hat „Grätrin 0,45, 430, 825, 12.00, 19,50.

Taſchenlanpen. Selbſtzünder. GrätznBrenner.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Paul Ehlert. Aug. Perl

Großer
Räumungs- Ausverkauf

wegen Umzug nach den modernen Räumen

V Gotthardtſtraße 5.
Um möglichſt zu räumen, habe ich große Poſten

Geſchenkartikel, Haushaltungsgegenſtände, Bürſtenwaren

ſowie Kinder- und Sportwagen, Licgeſtühle, Kinderſtühle

und Leiterwagen

e zum Ausverkauf geſtellt. Staunend billig.
Bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter zu beachten.

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

la 0000
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S

S
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S
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20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

S Beſtellungen auf Mehers großes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequeme
Bezugsbedingungen an die Buchhandlung von riedrich Stollberg, Merſeburg.

ſieh n Inwentar-Yerbau
Wegen Aufgabe der Gutswirtſchaft verſteigern wir am

Freitag den 23. Juli, von vorm. 10 Uhr ab,
in dem Gehöſt des Stellmachermeiſters Louis Weber zu Kitzen bei Lützen
Halteſtelle Meuchen und SchkölenRäpitz das folgende lebende und tote Jnventar
unter den in dem Verſteigerungstermine bekannt zu gebenden Bedingungen gegen
Barzahlung:

1 Pferd, 4 Kühe (friſchmilchend), 8 Läuferſchweine, 1 Sau mit
Ferkeln, Hühner, Gänſe, 1 Säemaſchine, 1 Schnippelmaſchine,
I Sackſcher Pflug, 1 Hackpflug, 1 Krümmer, 1 Zeilenzieher,
1 Kaſtenwagen, 1 Laſtſchlitten 1 Jauchefaß, 1 Schweinekaſten,
Karren, Leitern, Fäſſer, Eggen, Säcke, Decken und noch viele
andere Gegenſtände.

Die Beſitzer:
Rentner H. Bode zu Leipzig-Reudnitz,

Telephon Nr. 13072.

Gottmannshausen Rosenburg,
Bank- und Jmmobilien Geſchäft zu Lützen

Telephon Nr. 50.

Land wirtſchaftlicher Grundbeſitz
wird von nus ſtels unter günſtigſten Wedingungen angekauft.
Vermittler erhalten angemessene Provision.

Knoehenbildendes

Nahrungsmittel
für Kinder erhält man aus

Milch und

Dr. Oetlkker's un
Zum Backen nur das echte Br. Oetker's Backpulver.

e LKaſſeee.
Bevor der Kaffee-Zoll in Kraft tritt, bringe meine anerkannt vorzüglich geröſteten

Kaffees in den Preislagen von

100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pf. pro Pfund
in empfehlende Erinnerung.

Meine Kaffees zeichnen ſich durch ſachgemäße Zuſammenſtellung. Röſtung auf
Maſchine ueueſten Syſtems an Wohlgeſchmack beſonders aus.

Den Herren Gaſtwirten und Reſtaurateuren gewähre bei Entnahme von
10 Pfund Extra Preiſe

Walther Bergmamm,
Gross- Kaffee BRösterei.

Seranewortliche Redaktion Druck und Berlag von Th. Röghner, Merſehurg
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